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Ergebnislose Berbandlungen
beim Reichskanzler .

Berlin , 8. März . (Eigenbericht . ) Die stun -
dcnlangen Besprechungen des Reichskanzler - mit
den Führern der Regierungsparteien sind o h n e
jedes Ergebnis geblieben . Rian muß im
Gegenteil feststellcn , daß sich die politische Lage
noch weiter verschlechtert hat . Das
Zentrum hält an dem Junktim zwischen Voung -
Plan und Finanzxcgclung fest, die deutsche BolkS -
vartei lehnt jede steuerliche Maßnahme ab, die
irgendwie zur Belastung des Besitzes führen
könnte ; in der Fraktion hat offenbar die Strö¬

mung Oberwasser bekommen , die es zu einer Re -
giernngSkrise treiben tvill . Man möchte zwar
mit der Sozialdemokratie noch den Ioung - Plan
verabschieden , dann aber die Finanzregelung
ohne die Sozialdemokratie machen und mit den
Deutschnationalen eine neue Regierung
des Bürgerblocks bilden . In der heutigen
Besprechung lehnte die deutsche Volkspartei jede
Deckung des Fehlbetrages der Arbeitslosenver¬
sicherung zu Lasten des Etats oder einer Bei¬
tragserhöhung ab und forderte Abbau der Lei¬
stungen der Versicherung sowie gesetzliche Festle¬
gung der Steuersenkung für das nächste Jcchr.

Das wurde von der Sozialdemokratie, ' der
das Zentrum beipklichtete , abgelehnt . Eine wei¬
tere Schwierigkeit ist dadurch entstanden , daß die
bayrische Volkspartei die Erhöhung der Bier¬
steuer ablehnt , die das Kernstück des Molden -
banerfchen Finanzplans bildet . Sonntag nachmit¬
tags treten die Parteiführer noch einmal zu¬
sammen .

Luther als Nachfolger Schachts ?
Berlin , 8. März . ( Eigenbericht . ) Für den

konnnenden Dienstag 4 Uhr hat der Reichsbank -
präsidcut Schacht den Generalrat der Reichs¬
bank zu eiicer außerordentlichen Sitzung « Indern *

feit , in der über die Wahl seines Nachfolgers Be -

ichluß gefaßt werden soll . " Als . Kandidaten wer¬
den in erster Linie genannt der Direktor der

Dresdener Bank Walter Fritsch , der frühere -
Staatssekretär Bergmann und der frühere
Reichskanzler Dr . Luther . Die größte » Aus¬

sichten scheint Dr . Luther zu haben . Heilte
erfährt " mau , daß Schacht sein « Absicht zurückzu¬
treten den amerikanischen Freunden , u. a. Owen

?) o n n g, dem Vater des ? ) oung - PlanS , bekannt

gegeben hat . An Fotina hat Schacht schon am

20. Feber einen Kadelbrief gesendet und ibm er¬

laubt , seine Mitteilung weiterzugeben . Foung
hat dann de » deutschen Botschafter über die

Rücktrittsabsichten Schachts unterrichtet und , da¬

von erfuhr dann die deutsche Regierung . In einer

Unterredllng mit dem Reichspräsidenten hatte

Schacht versprochen , daß er mit dem Rücktritt

warten wolle , bis der Reichstag die ?) omig- Ge-
sctze verabschiedet haben würde . Dieses Berspre -

chm hat er aber nicht gehalten .

Arbetterkammern aeqen das
Antlterrorgefetz .

Auch Christlichsoziale und B' ülkische dagegen .
Wien , -8. März . (Eigenbericht. ) Heilte hat

der von der Wiener Arbcitcrkamnler einbcruscne

österreichische Arbcitcrkammcr - Tag stattgefunden ,
um zu der Regierungsvorlage über das Anti¬

terrorgesetz Stelluilg zu nehmen . Rach längerer
Debatte , ui der auch Vertreter der christlichen
und völkischen Gewerkschaftcil erklärten , dagegen
zu sein , daß ein Gesetz gegen die Gewerkschaften
zustandekomme , wurde schließlich c i n st i m m i g,

also auch mit den Stimmeil der Christlicksozialen
und Völkischen , eine Resolution beschlossen, die

nachdrücklich Protest dagegen erhebt , daß - die Re¬

gierung es unterlassen hat , die Vorlage . den Ar -

beiterkanlmern zur Begutachtung vorzulegen ,
unb die an die Regierung und den Nationalrat
die dringende Forderung richtet , den Arbeiter¬

kammern bis nächste » Donnerstag Gelegenheit
zu geben, den Entwurf einer eingehenden Prü¬
fung und Begutachtung zu unterziehen , da die

Regierungsvorlage grundlegende Probleme deö

kollektiven Arbeitsrechtcs ' berühre und eine über¬

stürzte Behandlung unübersehbaren Schaden ver¬

ursachen konnte .

Die Wahle « in Svanlen .
Madrid , 8. März . Der Kabinettsrat befaßte

sich gestern «. a . mit der Frage der bevorstehenden
Wahlen in Spanien . Im März wird ein Dekret

über die Durchführung einer Zählung der Wäh¬
ler duvchgeführt werden. , Die Wahlen werden

wahrscheinlich im Oktober stattfinden.
Den Frau ? » wird das Wahlrecht n i cht zuge¬

standen werden .

vstreparationen auf dem toten Punkt .
Die ganzen Haager Abmachungen mit Ungarn in Frage gestellt .

P0 * i8 , 8. März . Zum Stande der Pariser
Berhandlungen über die Ostreparationen erfährt
der Korrespondent des tschechoslowakischen Büros ,
daß di « Berbandlungen im ungarischen Aus¬
schuß praktisch vollständig ins Stocken
geraten sind . Die ungarische Delegation
stellt « sich nämlich auf den Standpunkt , daß die
Haager Abkommen nicht die ganze tschechoslowa¬
kische Bodenreform decken , sondern nur einen
Anteil davon .

Der tschechoslowakische Gesandte Doktor
O s u s k erklärte , daß im Falle der Annahme
dieser ungarischen These zur Grundlage der « er -

Handlungen und falls der Umfang der Boden -

« form in der ' Tschechoslowakei irgendwie be ¬

troffen würde , die Tschechoslowakei kein

Interesse an den Haager Abmachun¬
gen hätte .

Gestern vormittag « verhandelte Gesandter
Dr . Osusl ^ im französischen Außenministerium .
Abends konferierte er dann mit dem rumänischen
und dem jugoslawischen Delegierten . Heut « vor¬

mittag « hatte der Gesandte eine weitere Aus¬

sprache mit dem Generalselretär de « Außen¬
ministerium « B e r t h e l o t. Der Hauptzweck
der gestrigen und heutigen Beratungen ist der ,
sobald als möglich zu einer Lösung und einem
Ausweg au « dieser Situation zu kommen , weil

sonst die Berhandlungen aus dem toten Punkte
stecken bleiben würden , auf dem sie schon seit
längerer Zelt stehen .

verMrsirng In Indien .
Ahmedabad , 8. Marz . Als Ghandi

von der Gefangennahme seines engsten Mitarbri -
ters Patek in Kenntnis gesetzt wurde , erließ
er einen Ausruf , in dem die Oessentlichkrit ans .
gefordert wird , heute in aller Ruhe die
Arbeit einzustellen . Rach einer Rede
Ghandi « wurde von einer großen Bersammlung
von Swaradschisten «ine Resolution angenom¬
men , in der erklärt wird , daß die Inder ent¬
weder alle ihre Freiheit erringen
oder alle wie Patel in « Gefängnis
wandern werden ; die Freiheit Indien «
könne auch mit friedlichen Mitteln bei Brr -
Meldung von Gewalt errungen werden .

Die ll - Lootfrage .
Unüberwindlich « Schwierigkeit «»?

London , 8. März . (Reuter . ) Einige Blätter
melden aus informierter amerikanischer Quelle ,
daß die Meinungsverschiedenheiten der Seemächte
betreffend die H ö ch st l o n n a g e der Unter¬

seeboote nunmehr als unüberwindlich gelten .
Die französische Forderung großer Untersee -
boote mit 3000 Tonnen steht in direktem Wider¬

spruch mit den 2000 Tonne » , die Japan zullißt ,
und mit 1800 Tonnen , die England und Amerika

zugestehen . Auch die amerikanisch - japanischen
Beratungen über die Forderung , daß Japan
70 Prozent der Gesamtzahl der amerikanischen
Kreuzer habe , die mit achtzöllige » Geschützen
ausgerüstet sind , gehen nur langsam von statte ».

Statt gollwaffenstillstand — Der «

lSngerung aller Handelsverträge .
Reue Borschläge Frankreichs in Genf .

Gens , 8. März . Rach zweiwöchiger Pause
ist heittc die Konferenz für eine gemeinsame
Aktion zur wirtschaftlichen Reorganisierung
Europas wieder zu einer Vollsitzung zusammen¬

getreten , um die seit der frai^ösischeti Ableh¬

nung des Zollwafsenstillslandcs erwartete pro¬

grammatische Stellungnahme der französischen
Delegation kenncnzulernen .

Der französische Handel - Minister Flan -
d i n befürwortete in zweistündigen AuSsuhrun -
gcn vor allem den Abschluß einer Konvention
über die Stabilisierung der bestehen ,
den Handelsverträge , die um ein Jahr
bis zum 1. April 1831 verlängert werden sollen ,
und im Falle der Nichtkündigung automatisch
um weitere sechs Monate weiterverlängert wer¬
den . Ferner trat er für eine allgemeine Ver¬

pflichtung zur Teilnahme an baldigst beginnen¬
den Verhandlungen über rin bestimmte - Wiri¬
sch a f t - p r o g r a m m ein . Die französische
Delegation hatte über diese beiden Punkte mit

zahlreichen Delegationen in unverbindlichen Be¬

sprechungen Fühlung genomnien und dabei auch
die grundsätzliche Z u st i m m u n g B c l -

giens und Deutschlands erhalten . Flan -
dinS KonvcnlionSentWurf tvnrdc dem 1. Haupt -
ausschuß überwiesen .

Trauerlag in Frankreich

für die Opfer der Hochwasserkatastrophe .

Pari «, 8. März . Der morgige Sonntag wird
ein Tag der allnationalen Trauer Frankreichs
zur Ehrung des Andenkens der Opfer der llcber -

schwemmnngskatastrophe in Südfrankrcich sein .
Alle staatlichen Gebäude werden Halbmast his-,
sen , in allen Kirchen werden Scelenmesien zele¬
briert und überall werden öffentliche Sammlun¬

gen veranstaltet tvcrdcn . Morgen werden ferner
alle Radiosendungen entfallen , alle Theater ,
Kinvtheater und Vergnügungsstätten werden ent¬
weder gesperrt bleiben oder einen großen Teil

ihrer Einnahmen den Sammlungen zuwenden .
Der Präsident der Republik besuchte heute

in Begleitung des Ministerpräsidenten und des

Uiitcrrichtsnlinistcrs die burch die llcberschwem -
nningcn betroffenen Kreise . Vormittag « besuchte
er die Städte Agcn und Moissak , wo er sich in

der Kirche vor , den 74 Särgen mit den Opfern
der Ncbcrschwe ' mmung in Moissak verneigte .
Nachmittags fuhr der Präsident der Republik
mit den beiden Ministern nach M o u t a u b a n,

welcher Ort bekanntlich durch das Hochwasser
am meisten Schaden gelitten hat .

Nne Fafchingsnummer
des „ Rude Pravo " ist mit einiger Verspätung
Samstag erschienen und überrascht die Ccifcitt -
lichkcit durch eine Fülle tollster Einfälle , durch
den frischen Humor , mit dem die traurigsten Be¬

gebenheiten gewürdigt werden , und durch ein «

Phantasie , die selbst die bekannte Erfindungs¬

gabe des „ PdiSerny VeLcrnil " — der ausge¬

zeichneten Stkibrny-Persiflage — in beit Schatten

stellt . Man erfährt aus der Scherznnmmer des

kommunistischen Zentralorgans , daß

l » 6er ganzen Welt und in der Tschechoslowakei

der 6. März ein Tag des siegreichen Vordringens

der proletarischen Massen .

War und hört des weiteren , daß in einer Reihe

großer Stadt «, die erst durch das „ Rude Pravo "

davon erfahren , große Demonstrationen stattge¬

funden habe ». Nicht nur in Prag , Brünn > und

Preßburg , auch in Ostrau , Gablonz , • Göding ,

Plößnitz und ausgerechnet mit - besonderem Er¬

folg in — Tr e b i t s ch haben die Massen die

Straße beherrscht und die Polizei ' war „ratlos ".

In Prag sollen , den Informationen des „ Rude

Pravo " zufolge, die kommunistische » Demon¬

stranten tue Heinrichsgass « „beherrscht "

haben. Obwohl wir das . dock; am besten hättet !

wahrnehmen müssen, da unsere Redaktions - und

Pvrtoilokalc Ausblick nad ; der Heinrichsgasse ha¬

ben , ist uns dieses phänomenale Ereignis cnt -

gaiige ». In T r e b i t s d), das toi « erwähnt , an

o« r Spitze marschiert und ein zweites Moskau

zu werden verspricht , haben „ gegen 5000 "

Arbeiter für die Polbürokraten demonstriert .
Wieviel auf die i >000 noch fehlten , verschweigt des

Reporteurs Höflichkeit . In Brünn gehörte die

Gasse der KP6 . , >vahrsd >eiulid ) in gleichem Matze
wie in Prag , wo natürlich niemand , selbst die

desperate Polizei nicht , den einzelnen Kommuni -

sten hindert , über die Straße zu spaziere ». Ein

Titel regt besonders auf , denn er scheint ge -

radezli den Beginn der Revolution anzuzeigen :

Ole Fabriken besetzt !

Aber es stellt sich bei der Lektüre des Artikels lei¬

der heralls , daß bi « Gendarmerie einige
Fabriken beseht hatte , nicht wie man glauben
sollte , bie revolutionäre Armee , der die Heinrichs¬
gasse und noch einige Winkel Europas am

6. März angeblich gehört halben . Selbstverständlich
sind bi « Berichte aus den anderen Ländern erst
recht frisiert , denn sie lassen sich ja noch lveniger
kontrollieren als die einheimischen . Wer sich
amüsiere » und an der . Kraft menschlicher Phan¬
tasie erfreuen will , der lese die Fcrschingsuummer
d « S „ Rude Pravo " , er wird den Spaß mit
60 Hellern nicht zu teuer bezahlt haben !

Flucht aus der. Zivilisation '
Durch die Presse ging kürzlich die Meldung

von einen ! Inserat und seinem merkwür¬

digen Ergebnis : In einer e n g l i s ch e n Z e i -
t n n g wurde ein Mann gesucht , der bereit

lväre , auf einer völlig menschenlee¬
ren Insel sich der Beobachtung der Nistarr
einer bestimmten Möwengattung zu widmen .
Eine menschenleere Insel — also Einsamkeit .
Primitivität , Verlassenheit , Abgeschiedenheit
von der Kultur . Trotzdem meldeten sich 1600

Bewerber , darunter 75 Prozent Intel¬
lektuelle . Zu diesem Resultat schreibt die

Frankfurter Zeitung :
Ein Zeichen der Zeit ? Welches ? Vor einem

Menschenalter war es beinahe ein wenig Mode ,
sich nach Inseln zu sehnen , fernen Inseln , von
der westlichen Zwilisation unbeleckten Inseln .
Die Dekadenz der Jahrhundertwende sehnte sich
au « einem überfeiucrien , genüßlichen Dasein zur
Statur zurück , zur Primitivität . Etwas ist immer

noch davon vorhanden , die Schwärmerei für die

Aegerplastik , für alle «, was noch von der großen
Unmittelbarkeit ganz früher Kulturepod ) en um¬

haucht ist.
Aber unter den 1200 Intellektuellen , die das

menschenleere Eiland der seltenen Möwcngattun -
gcn begehren , ist sicher keiner , der dort nach
Wahrzeichen des Vonveltmenschcu suchen will .
Was sie dazu treibt , dem lauten Getriebe der

westeuropäische » Weil zn entfliehen , ist vcrmnt -

lid ) keine romantische Sehnsucht nack) Jnsrlstille ,
aller Wahrscheinlichkeit nack) treibt sic aus ihrer
Heimat die schwere Geisel der Arbeits¬

losigkeit , die neben Deutschland vor allem

England schlägt . Diese immer wad ) scndc Ar -

bcitSlosigkeic der Intellektuellen ist natürlich
ziffernmäßig nicht mit der der Handarbeiter zu
vergleichen , und bei der geringen Schätzung , der

sich — nicht in England , aber in Deutschland —
In manchen Kreisen de - Sozialismus die Kopf¬
arbeit erfreut , erscheint eS beinahe verwegen , die

Aufmerksamkeit der Oefscntlichkcii daraus zu
lenken .

Die Frankfurter Zeitung trisst hier durch¬

aus neben den Kopf des Nagel « : es ist zwei¬
fellos richtig , daß heute die Arbeitslosigkeit
viele » Intellektuellen das Dasein sehr schwer
macht , daß sie sich mit all ihren Kenntnissen
und Doktorentiteln infolgedessen überflüssig
Vorkommen . Aber itnter den 1200 Geistigen ,
die sich hier meldeten , waren wahrscheinlich
nicht wenige , die ihr Auskommen nnd ihre
Tätigkeit hatten . EL sind vielmehr der B e -

trieb nnd die N a t u r s r e m d h e i t die¬

ses maschinösen Zeitalters , welche die Mcn -

schen anöden und zur Flucht aus dieser Zivi¬
lisation treiben . Das ist der tiefere see¬
lische Grund , weswegen Abertausende kennt¬

nisreicher , tüchtiger Menschen — wir sehen
hier von Arbeitslosen ganz ab — sich aus ein

fernes Eiland lvünschen .
Die K u l t u r m ü d i g k e i t ist heute ,

so sagt dazu Robert Grötzsch , nicht mehr nur

auf Intellektuelle oder Künstler beschränkt
Millionen würden bereit jein , unserer sieberu -
den Zivilisation zu entfliehen , in sonnigere ,
freiere , südlichere Einsiedeleien anszuwandern ,
wenn diese Millionen dazu Mittel uud Mög¬
lichkeiten hätten , losgelöst vom modernen

Kulturbetrug am Busen der Natur primitiv
zu leben . Wie viele tüchtige Menschen dieser
PrimitivismuS beseelt , dazu hat es nicht erst
jener neueren R o b i n s o n a d e des Berliner

Arztes Dr . Ritter bedurft , der mit seiner
Gefährtin auf die Galapagosinseln flüchtete,
nm den Herrlichkeiten des europäischen 20 .

Jahrhunderts zu entgehen und wieder mit

der Erde zu verschmelzen . Es heißt , daß er ,
mit entsprechenden Werkzeugen ausgerüstet ,
sich auf Galapagoö in Forschungen ergehen
und wissenschaftliche Beobachtungen machen
will , um der Menschheit raten zu können , wie

sie von den Mißständen der Gegenwart los¬

kommen könne . Ritter ist einer von jenen In¬
tellektuellen , die da « Bedürfnis hatten , sich
wieder auf ihre Seele zu besinnen und des¬

halb in eine Einöde des Südens flüchteten .
Das alles brauchte mau nicht unbedingt

unserer bürgerlich -kapitalistischen Zivilisation
anzukreiden . Es hat auch früher Auswanderer

gegeben . Wie viele deutsche Arbeiter und

Kleinbauern sind nicht nach Amerika gezogen
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und haben mit ihrer Energie zur Enttvicklung
dieses Kontinents beigctragen ! Aber diese
Amerikafahrer flüchteten damit vor den abso¬
lutistischen , despotischen Zustände «» Deutsch -
lands . Oder man denke an die ungeheuren
AuSwandcrnngSziffern mancher europäischer
Böller , wie der Italiener , der Polen , der Süd¬

slawen . Das alles suchte fremdes Land , > tm

rein materiell besser zu leben . Heute jedoch sind
tausende Menschen bereit , auf ferne Inseln zu

flüchten , die hier ein b ü r g e r l i ch g e -

sicherteS Leben haben , sind bereit , auf
„ Kultur " zu pfeife «, materiell schlechter
zu leben , um freier zu sein uud sich wieder

„ auf die Seele zu besinnen ". Ein bürgerliches
Blatt hat Ritters Flucht ganz richtig als ein

Sinnbild unserer Zeit gedeutet , als eilt Sym¬
bol , das fiir viele gelte , die ihr Leben in den

Zuständen unserer Zivilisation als Qual

empfinden . Es heißt in dieser vernünftigen
Betrachtung :

„ Das Bekenntnis , das in dem Akte Dr .
Ritters liegt , ist das Entscheidende , das Tiefe ,
das Traurige , das Revolutionäre , das Menschlich -
Allgemeine in diesem Falle , das uns veranlaßt ,
ihn hier einer Betrachtung zu unterziehen , diesen
Fall , der von seiner ethischen Grundlage auS doch
auch vor allem ein Lickt auf unsere heutigen
Zustände wirft und aus das traurig - tragische
Verhältnis , in das der einzelne inmitten dieser
Zustände geraten kann . . . Ein ungeheures Seh¬
nen nack Natur , ein Wille , loszukommen aus
dem Bannkreise der Maschine , geht durck die

Menschenbrnst , die sich eben dieser Maschine
wieder bedient , um den Stein - und Eisenmassen
der Großstädte zu entsliehen und hinaus in die
Natur zu gelangen . "

Soweit wären wir also schon , daß auch
ui k a p i t a l i st i s ch e n Blättern die Lee r «

heil unserer Kultur , das Qualvolle , un¬

serer Zeit von heute zugegeben wird . Aber

tvartttn denn dann nicht einen Schritt weiter¬

gehen ? Woran hängt ' s denn noch ? Wenn die

Kulturmenschheit von heute will , kann sie
ähnlich revolutionär sein wie der Berliner

Arzt , kann sie sehr viel von dem Wirklich - ,
keil werden lassen , was der Flüchtling Ritter

mit seiner Gefährtin auf einsamer Insel
suchte : da s Zurück zur Natur , zur

Einfachheit , zur Seele .

Wir können heute nicht mehr wie Robin¬

son auf eiusamer Insel Nrwilde spielen . Alle

Kulturmüden , die in ferne Eilande gingen ,
nut vont modernen Zivilisationsklamauk los -

zukommcn — sie nahmen sich alle die nol -

wendigen Werkzeuge mit , die wir erzettgen ; sie
deckten sich eimgerntatzen ein , von Darwin

und Gaugin bis zn - Dr . Ritter . Und attch der

Ivar ttahe am Eingehen , wenn ihn ein Schiff
nicht aufgespürt und allerhand LebenSnottven -

digeS überbracht hätte . Die naturwissenschaft¬
liche Auffassung , das ; der Mensch lediglich ein

Produkt der Mutter Erde ist , stimmt nicht ; er

i
kommt auch von gewissen sozialen , anerzogenen
Bedürfnissen nicht mehr los . „ Zurück zur Na¬

tur " , die Losung NousscauS , kann heute nicht
bedeuten zttrück zur Banane und zur Kokos¬

nuß , aber zurück zur Natur ihres seelischen
Seins — das ist eö , worauf cs für die n» o -

dcrnc Menschheit ankoumtt .

Nie gab eö eine Zeit , die znit ihrer tech¬
nischen Entwicklung so viel reiche Möglichkei -
tc »t geschaffen , mit denen die Menschen plan -
mässig zn ciitcnt weniger betriebsamen , ver -

nünftigeu , weniger gehetzten , beschaulicheren, !
lcbenSwertercu Dasein gelangen könnten . Sie

Karlsbad , 8. März . ( Eigenbericht . ) Im
festlich gcsckniückten Saale des Hotels Weber
in Karlsbad eröffnete heute nm 1 Uhr nachmit¬
tags Zlbgeordneter Genosse L c i b l den Jubilä -
nmSverbandStag des ZeutralverbandeS der deut¬
schen Kleinbauern und Häusler . Er erinnerte
an die schlveren Kämpfe , die der Verband durch -
znmachen hatte , und schloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung , daß das ländliche Proletariat zu neuen
Siegen vorwärts schreiten lverde . Zur Tagung
sind eine Reihe von Gästen eingetroffen , darun¬
ter M e n t a st i - Oesterreich und Wold t - Berlin .
Genosse Löw vertritt den Klub der sozialdemo¬
kratischen Senatoren , de Witte den Klub der
Abgeordneten , I a k s ch den Parteivorstand ,
Ha la den Klub der böhmischen Landesvertre¬
ter . Stark den Kreis Mies der sozialdemokra¬
tischen Partei , Sacher den Bezirk Karlsbad
und die Stadt Fischern , K n p l c n t den Kreis
Südwestböhmen , Uhl den Land - und Forst¬
arbeiterverband und P a l m e die Gewerkschafts¬
kommission .

Im Namen des Parteivorstandes und deS
Klubs der Abgeordneten und Senatoren begrüßt
Genosse de Witte den Kongreß . Er feiert
den Erfolg , den die Bewegung bis heute ge¬
bracht hat , und betont die innige Verbundenheit
deS städtischen und ländlichen Proletariats .

Genoffe Schmidt erstattet den

Bericht des Sekretariats .
Er schilderte den niederträchtigen Terror , den

die Agrarier gegen die Kleinbauernbewegung rich¬
teten , verwies auch auf die ungeheuere wirtschaft¬
liche Macht der Agrarier und schilderte dann an
Hand des gedruckten Berichtes den Aufstieg der

Bewegung . Besonders gut entwickelte sich die Wa¬

renvermittlungsstelle ; es gibt schon eine Anzahl
von Ortsgruppen , die gemeinsam Maschinen und
Geräte benützen . Der Verband hat auch ans dem
Gebiete des Versicherungswesens getrachtet , den

Mitgliedern zu helfen . Besonderes Augenmerk wurde
trotz der großen Schwierigkeiten der Diehschaden -
versicherung zugewendet . Noch besser hat sich der
Haftpflicht - , Brandschaden - und Sterbeunterstüt -
znngSfond entwickelt . Auch die Rechtsauskunfts¬
stellen haben sich gut bewährt . Redner besprach
dann die steigende Zahl der Abnehmer der Presse ,
in der sich der Aufstieg der Organisation spiegelt .
Auch der Kalender hat sich gut eingeführt . Die
Versammlungstätigkeit wird immer reger . Auf dem
Gebiete der Fachbildung und des Steuerwesens

brauchen nur zu wollen . Und wenn das

bürgerliche Blatt in Ritters Akt etwas Revo¬

lutionäres steht , so ist mitten im Herzen Euro¬

pas die Möglichkeit gegeben , dieses Revolutiv -
näre in die Tat umzufetzen. Die Menschheit
kann beute alles Vernünftige , wenn sie will ,
nur eins müßte atlfhören : eine Eigentums¬
ordnung , die die wichtigsten Schätze und Pro¬
duktionsmittel der Erde in die Hände weniger
Menschen legt . ES steht in ewigen Büchern ge¬
schrieben , daß die Menschen intmer Menschen
bleiben , mit allen Unzulänglichkeiten
ihres Tuns , aber daß sie Gefangene
ihrer Mafchinen , Sklaven ihrer
Fortschritte , t r a u r i g e Opfer ihres
technischen Reichtums , Ausge¬
beutete des Kapitalismus bleiben

ntüßten , das fleht , verschleierter auSgedrückr ,
nur in der kapitalistischen Preste .

wurde gründlich Aufllärung gebracht . Die fiitait -
zielle Gebarung des Verbandes zeigt ebenfalls ein
günstiges Bild . Wir sind aber nicht beim inneren
Ausbau unserer Organisation stehen geblieben ;
bei den Gemeinde - , Bezirks - und Landeswahlen ha¬
ben wir große Erfolge errungen . Am wichtigsten für
die Kleinbauernbewegung ist der Landeskulturrat .
Durch die Tätigkeit des Genossen 8 e i b l konnte
in dieser Körperschaft vieles erreicht werden . Wir
müssen daS allgemeine gleiche Wahlrecht in den
Landeskulturrat erobern . Redner schildert dann
ausführlich den Kampf uut die Bodenrefrom . Auch
in den Kampf um die Zölle und Steuerreform hat
der Verband tatkräftig eingegriffen . . ( Lebhafter
Beifall . )

Sodann referierte Genosse Micha l - Prag über
die Versicherungsabteilung des Verbandes .

Redner bespricht ausführlich die einzelnen Arten
der Versicherung und deren Zweck Für die Kon¬
trolle erklärte Genosse Tietz « , daß die Kassa¬
gebarung in bester Ordnung ist, und stellt den An¬
trag auf Entlastung , der einstimmig angenommen
wurde . An der - lebhaften Debatte beteiligten sich
14 Genossen . Genosse Zenker brachte nun die
Anträge an den DerbandStag zur Abstimmung . ES
wird beschlossen , den nächsten VerbandStag in Nord¬
böhmen abzuhalten .

Nun werden die

Neuwahlen

vorgenommen , die folgendes Ergebnis hatten :
Als Verbaudsobmann wurde ein¬

stimmig Genoffe Dominik Leibi gewählt . Die
übrige » Mitglieder des Verbandes lind : Josef
Zenker ( erster Steffvertr . ) , Josef Schweich -
hart ( zweiter Stellvertreter ) ; Mitglieder : Karl
Pilz , FranzMrasch , FranzPerthen , Cyd -
l i k, ( Ersatzmann S ch n e i d e r), Josef H a b l a,
Franz B a n ni e r t , Josef T o m a y e r , Franz
H u b a u e r , Rudolf K r a m l , Johann K n o h l »
S e k m e r , Franz I e st r a t e k, Josef Ä a n S.
Genosse Landesvertreter H a l a wird den Sit¬
zungen beigezogen .

In den Aufsichtsrat wurden gewählt :
Wenzel Tietze , Josef I a k l, Anton M a n e-
t y n s k i , Anton G u b a, Georg S ch u n d t r a ,
L a z a r , S y p P l , als Ersatzleute : D r ö s ch k,
Paul , Zemler .

In das Schiedsgericht wurden ge¬
wählt : Fritsche , Schlipp , Wank , R » t -
s ch e l , Grimm . Llls Vollzugsausschuß werden

die ersten zehn Mitglieder des Vorstandes g
wählt .

Nun lvurden verschiedene Anträge bespr ,
che » und angenommen . Die Parlamentarier so'
len sich um die Demokratisierung der Landes
kullurräte bemühen . Ein Antrag , international
Beziehungen anzuknüpfen , wurde ebenso ange
nommen wie ein Antrag , auf eine Alters
Versorgung der Kleinbauern und HänSle '
hinzuarbeiten .

Bon der MandatSprüfungSkommission würd ' ,

mitgeteilt , daß an der Tagung 192 Teilnehmer ,
davon 148 Delegierte und 44 Gäste , anwesend
sind . Nun wurde eine

SntWietzimg
angenommen , die folgenden Wortlaut hat :

„ Die auf dem ÄubttkumverbandStage in Karn

bad versammelten Delegierten deS Zentralverbande :
der deutschen Kleinbauern und Häusler legen nach

eingehender Beratung der wirtschaftlichen und sozia-
len Verhältnisse der arbeitenden Landbevölkerung
mit allem Nachdruck dagegen Verwahrung ein , daß
die Agrarpolitik dieses Staates mtch weiterhin dem

einseitigen großagrarischen Jnteressenstandpunkte
untergeordnet werden soll . Sie konstatieren , daß vor

allem die Fehler und Versäumnisse der von den bei -

den Agrarparteien führend beherrschten Bürgcrblock -
regierung die tsrhechoflowakische Landwirtschaft i »
die gegenwärtige bedrängte Lage gebracht haben .

Wie vorauttzusehen war , haben sich die mit der

Zollnovelle des Jahres 1926 eiugesührte « starren

Schutzzölle nicht als Allheilmittel bewährt ,

denn sie bewirkten zwar t » der Zeit hoher Welt¬

marktpreise eine ungerechffertigte Verteuerung des

Zusatzbedarfes der kleinbäuerlichen Bevölkerung ,
ferner eine Preissteigerung der Futtermittel zum
Schaden der kleinen Viehzüchter und GebirgSland -
wirte , konnten aber de » Produzenten in der Zeit
fallender Weltmarktpreise keinen ausreichenden

Schutz bieten . Diese Erfahrungen bestätigen den

alten Standpunkt der Kleinbanernbewegnng , daß
nur eine auf planmäßige ErzeugungS -
weise » nd Preis ft abilisierung hinzielende
Agrarpolitik im Interest « der Mehrheit der Land¬

bevölkerung und der gesamten Volkswirtschaft liegt .
Wahrend int benachbarten Deutschland von einer

loz ' aldeniokratisch geführte » ReichSregierung vlan .

mäßig in dieser Richtung gearbeitet wurde . ' Aus¬
bau des landwirtschaftlichen MarktsorschungSwesenS ,
planwirtschaftliche Beeinflussung deS Getreidegroß -
handelS . Anpassung der Viehzucht an den Konsum-
bedarsl . ' st hierzulande durch die Schuld der politiich
einflußreichen Agrarparteien der einzig mögliche
Weg konstruktiver Lösungen noch nicht beschritten
worden . Indem sie bei der Beratung des Wirt -

schaftSprogrannneS der neuen RegierungSmeürheit
Wiedenim ihr « Forderungen nach starren Zol -
erhöhungen ' in den Vordergrund stellten deren

Erfüllung in dem Augenblick einer schweren Volke -
wirffchaftSkrise eine weitere Berschlechternng unserer
handel - politstchen Lage, Vermehrung der Arbeits¬
losigkeit , Senkung der Kauffraft der Ändustricbevöl -
kening und damit automatisch «ine Verschärfung
der landwirtschaftlichen Absatzkrise bedeutet bätte .
forderten die Agrarparteien den Widerstand aller
n' chtagrarischen Bevölkerungsschichten heraus und
verzögerten damit wirffanre gesetzgeberische HilkS -
maßnahmen in unverantwortlicher Weite

Die Kleinbauer « und Häusler , welche uaiuen :
lich im deutschen Siedlungsgebiete dieses Staates
die überwiegende Mehrheit der Landbevölkerung
stellen , wollen nicht länger die Opfer der falschen
und rechthaberischen Politik du Großagra ' ' er
lei «. Sie verlange « daher einen nen - n Kn » "

in der Agrarpolitik .
welcher aller landwirtschaftliche » Berufstätigen
einen den Bedürfnissen c>nce Kuliurmen >chen an -

Die Kleinbauerntagung in Karlsbad .
Sin Agrarprogramm von sozialistischem Seist .

Die List .
Eine spanische Begebenheit

von Rolf Sutor .

( Schluß . )

Die Lösung dieses Rätsels , das für Manri -

quo in ihrem Verhalten lag , ließ nicht lange auf

sich warten .
Eines Abends hatte Manrigno eben seine

Schreibutensilien iveggcschlossen nnd stand int

Begriff , noch einen kleinen , erheiternden Gang
in . den blauen Abend zu tun , als er leise , eilige
Schritte die Treppe herauskoinmen hörte . Wäh¬
rend er noch den heimlichen Lauten in Gedan¬
ke » nachging » klopfte cS an der Tür , und die Tür

geht auf .

„Äh, Dväa Angela ! " sagte Manriquo , kaum

überrascht durch ihren späten Besuch . Sic stand
in der blauen , gläsernen Dämmerung , die durchs
offene Fenster ins Zintmcr drang und alle Kon¬
turen verwischte .

Mit einer ängstlichen Bewegung legte An¬

gela den Zeigefinger der rechten Hand an den
Mund und riß ihre großen , kirschschwarzen
Augen auf .

„Leise , leise , Tenor ' Manriquo ! Oh, Sie
ein Edelmann . Niemand soll von meinem

«suche bei Ihnen erfahren . Sie müssen ver -

schwicgen sein . "
Manriqno wurde durch solche geheimuisvolle

und versteckte Rede ein wenig verwirrt .

„ Sie müssen mir einen Gefallen tun , Seüor ,
den nur Sie erfüllen können . " begann sie wieder
mit verhaltener Erregung . „ Tie müssen mir
einen Brie ? ' »' —' M, . "" ' ss - ' i mir verspre ¬

chen, meine Absichten geheim zu halten . Tenor !
Ich will Sie reichlich belohnen . "

Manriquo war nicht unzufrieden , daß im
Zimmer kein Licht brannte . Angela hätte die

sich deutlich auf seinem Gesicht abnralende Ent¬

täuschung bemerke » können , die ihre Eröffnung
in ihm auSlöste . Er verbeugte sich mit ange¬
borener Granoezza und zwang sich, einer plötz¬
lich auftauchenden Ueberlegung noch keinen
Raum zu geben , sondern seine Besucherin vor¬
erst höflich einzuladen , am Tisch ihm gegenüber
Platz zu nehnten . Er zündete Licht an und

schloß die Fenster . *

„ Nun sind war ungestört , Seüora ! " lächelte
er verbindlich . „ Befehlen Sie . An wen soll der

Brief gerichtet sein ? "
„ An einen Offizier der köttiglichen Garde . "
Manriquo schien durch die Antwort nicht

überrascht . Während er seine Schreibutensilien
hcrvorholie , überdachte er : sie hat Namen und
Anschrift eines Offiziers der Garde erfragt , als
sic vor Tagen in Madrid war . Sie will sich ihm
antragen . Manriquo schaute auf , blickte ihr
ruhig in das vor Erregung gerötete Gesicht und

sagte bestimmt :
„ Ich werde den Brief nicht schreiben ,

Seüora . Ich errate ihre Absichten . Und ich liebe
Sie . Sie wissen es . "

Als sie entrüstet anffahÄn wollte , hob er

beschwichtigend den Arnt . „ Ich werde den Brief
schreiben , Seüora , wenn Sic mir gestatten , eine

Bedingung an die Erfüllung Ihres Wunsches zu
knüpfen . Sie müssen ntir Ihr Wort darauf
geben , daß Sie alle Ihre unsinnigen Gedanken
aufgeben nttd meine letzte Werbung annehmen ,
mit der ich an Sie herantrcte , wenn nicht nach
sieben Tagen Antwort — und zustimmende Ant¬
wort von dem Offizier der Garde eintrifft . Ihre
Hand darauf , Seüora ! "

Angela war anfangs über seine Worte be¬
stürzt . Aber dann glätteten sich ihre Unmuts -
kalten . Manzano wußte nickt ob ihr sein un¬
erschrockenes Werben , das sich nicht abweisen
ließ . Achtung cinflößte , oder ob sie sich ihres Er¬
folges bei dem Offizier sicher zu sein schien , als

sic nach kurzer Ueberlegung mit Hellem Gesicht
und trillerndem Lachen in Vie dargebvtene Hand
einschlug !

„ Mein Wort , Seüor ! ES gilt die Wette !

Schreiben Sie :

An den Offizier der königlichen Garde
Seüor Antonio Cambella de Erilla Diego

in Madrid , Plaza de Oriente .
Oh , Seüor ! Ich sah Sie in Madrid auü

dem Tor des königlichen Palastes an der Spitze
Ihrer Truppe schreiten , ehe di « Parade von un -
serm verehrten König AlfonS begann . Ich sah Sie
im Schmuck Ihrer glänzenden Uniform , und mein
Herz schlug für Sie in heißer Liebe . Ich war
vennessen genug , Ihnen eine Rose zuzuwerfen , die
Ihr Fuß zertrat . Äch bin ein tugendsamei und
unbescholtene « Mädchen , aber ich könnte nicht län¬
ger mehr für meine Tugend bürgen , wenn Sie
kommen und in ich in Ähre Arme schließen wollten .
ES erwartet Sie

Angela Zorilla .
Somosierra , am . . . .

Da Manriauo sich nicht verhehlte , daß ein
Brief , — von einem zwar einfachen , aber Über¬
aus schönen Mädchen geschrieben , in dieser Ab -
faffnng seine Wirkung auch auf einen Offizier
kaum verfehlen könnte , der cS sich überlegen
würde , dies schöne Angebot ohne Prüfung abzn -
schlagen — in weiser Voraussicht gab er dem
Text beim Schreiben ein wesenüich anderes Ge¬
sicht . Er schrieb von der Stelle ab :

- „. . . . in heißer Lieb «. Ich warf äftiten
eine Rose zu, und Ihr Fuß zertrat sie. Meine
Tugend aber dürfen Sie nicht zertreten . Wenn
ich Sie auch liebe , so ehre Ich doch die Sitte und
dw Sakramente . Ich könrue Ihnen meine Liebe
nicht eher bezeugen , als bis der Priester den Segen
über uns sprach . Oh , Seüor , kommen - Sie und
bringen Sie den Priester nrit . "

Dieser Wortlaut deS Briefes erschien Atan -
riquo für seine Zwecke weit angebrachter , und

er erhosstc sich von thm die Wirkung , die er be¬
absichtigte : vag der Brief keine Wirkung auf den
Empfänger anSübtc .

Seine Erwartungen trogen nicht . Tic Tage
verstrichen . Antwort blieb ans .

Manrtqno war sich des guten Ansgange -
seincr List so sicher , daß er die immer gleichbiei -
bende heitere Gemütsverfassung Zorillas über¬
sah, die ihn bei einiger Ueberlegung hätte nach¬
denklich mache » müsien , da Zorilla daS Ausblei¬
ben einer Antwort immerhin unangenehm fein
mußte . Manriqno träumte sich sieben Tage in
eine Rolle hinein , die er bald an der Seite Zo¬
rillas zu spielen befugt sein würde . Bis » hu
eine schallende Ohrfeige aus seinen übereilten
Vorstellungen riß . Die Ohrfeige rührte von Zö.
rillaS behender Hand her und erreichte seine
Wange zu seiner gretizenloseii Ueberraschung o>n
Morgen deS siebenten Tages , der die gestellte
Frist beendete . Wütettd fuhr ihn die schöne Händ¬
lerin an : „ Sie haben den Brief gefälscht , Seüor !
Das ist unehrenhaft von Ihnen . Ich tat gut
daran , Ihnen zu mißtrauen . Es gibt einen in
Somosierra , der nicht die gleiche , flinke Feder
führt wie Sie , aber doch Ihre Fälschungett ent¬
ziffern konnte . Wenn Sie einen Skaiwal ver¬
hüten wolle » , so rnte ick Jliiieii . nHr kern zu
bkeiben . "

Manriquo ließ sich mi Interesse | ctne6 Ge¬
schäftes die Warnung nicht zweimal sagen

Zorilla verließ wenige Tage später | iti ..
mer Die kastilische Bergstadt . Ihrem Anschein
nach hat sie Karriere gemacht. Einige Hand-
ivcrker aus Somosierra . die nach Jahre »« einen «
Stierkampf in Madrid beiwohnten , behaupteten ,
Zorilla , die einstige Händlerin , in einer Loge
neben einem sehr fetten , sehr begüterten Wein¬
händler sitzen gesehen zu haben. Immerhin —
ein Weinhändler !
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gemesseueil Arbeitslohn sichert , die gleichzeitige
Hebung der Produktion und der inländischen Kauf¬

lrast sowie den Abbau der ZwischenhandelSgclvinue
znm Ziele hat und auf die soziale » Ersvrderiiisse
der wirtschaftlich schwächere » Schichten des Land¬

völker gebührend Rücksicht nimmt .

Ausgehend von dieser grundsätzlichen Orirntir -

nmg erhebt der VerbandStag nachstehende Forde¬

rungen :
1. Stabilisierung der Preise der wichtigsten

landwirtschaftlich«» Ärzeugnisse ans einer mittleren

Bosts , die dem sortschrittlichrn Erzeuger de » Ersatz
der durchschnittlichen Gestehungskosten und des Ar -

deitSaufwandeü bietet und dabei di « schlechten Ein -

Ivmmeiisverhältnisse der wichtigsten Verbraucher -

schichten berücksichtigt . Sils geelgneir Mittel hiezu
»erden empfohlen :

a) Errichtung eines landwirtschaftlichen Markt -

lerschungSinftituteS ,
b) Schaffung eines Getreidcmonopols ,

e) Vereinbarungen mit den benachbarten Agrar »
ezportstantrn ztveckü Abbau der Exportprämien und

tlatschaltung der Schleuderkonkurrenz auf den Welt¬

märkten ,
d) zentralen und lokale » Ausbau der grnosien -

ichastlichc» BiehverweAlung ,
e) Führung einer genauen ProduktiouS - und

Rarktslatistik , Einrichtung eines ständigen Jnforma -
üonSdiensteö für die Landwirtschast über Stand » ud

lkntwicklnng des Konsnmbedarses ,
st Gewährung eines langfristigen billigen Nm -

stellnugSkredites an jene Gebirgslandlvirte , die vom
unrentablen Nkarktgetreidcbau zur Qualitätsvieh -
,ucht übergehen wollen .

2. Bereitstellung von Staatsmittel » für den

intensiven Ausbau des landtvirtfchaflichen Genossen¬
schaftswesens , nanientlich der kleinbäuerlichen Ma -

Ichlnengenossenlchasteii , Molkercigeuostenschastcu so-
ivie genossenschaftlicher Kartosfrltrocknnngsanstaltcn .

3. Zollfreie Einfuhr von Kraftsultennitteln und

iiimstdiinger .
Nmtvandlung der Landcükulturräte in demokra¬

tisch zusamollngesetzte Bezirks » und Laudesbanrrn »
lammern bei Aufrechterhaltung der bewährten natio -
valen Sektionierung .

8. Schaffung eines langfristigen Pächterfchutz -
zesetzes zur Sicherung der landwirtschaftlichen Klein¬
pächter vor überraschenden Kündigungen und vor
«iaseltigen Verlusten bei grasten Preisstürze ».

6. Berücksichtigung der wirtschaftlichen Bedürf »
»isst der kleinbäuerlichen Bevölkerung bei der Durch -
sährinig der WLldcrreform . Gesetzliche Anerkennung
de- Futter - und Streubezugsrechtes der im engeren
Bereich der verstaotiichtcn Wälder ansästigen Klein -
düuern und HänSler im Rahmen der forstwirtschaft -
ltchen Notwendigkeiten . Völlige Freigabe der Samm -
l «ng von Waldsriichten in den Arostforsten .

7. Deinokratisicrung dcS Jagdrechtes . Beseiti¬
gung der Eigenjagdrechte des Groftgrnndbrfitzes ,
llebertrogung des JagdrechteS und des AagdnutzenS
an die Land - und Wntdgenicindcn .

R. Aktiviernug des Gesetzes betreffend die Zozlal -
derstcherung der Selbständigen .

!). Vollständige » Um bau des landwirtschafilicheu
IchullvesrnS in dcni Sinne , dast diese FachvildungS -
itätten dem gefaulten lanbwlrtschastlichcn Nachlouchö
pigänglich gemacht lverdeu . 6) rostziigige Förderung
de» landwirtschaftlichen FortbildungöschullvescnS .

19. Einbeziehung der Land - und Forstarbeiter
la die allgemeine Unfallversicherung .

Der AerbandSlag erklärt , dast die b e s ch l e u -
»igte Erfüllung dieser wirtschaftlichen und
sozialen Existenzsorderungen der arbeitenden Land¬

bevölkerung ein « nnerlästliche Voraussetzung znr
iöefundung und zum kiinstigvn Gedeihen der Laiid -
lrirtfchast Ist .

Zu dieser Entschließung wurde ein Znsah -
antrag angenoimnen , der verlangt , das; die No¬

vellierung der Hausklassenslcucr in der Weise
erfolge, dass der frühere Instand wieder hergcstellt
lverde. Um 6 Uhr abends lvurde der schön ver¬
laufene Verbandstag geschlossen .

KommuMWer NeberM auf dle
Kanzlei verAxMarbetter in MmepstM

Wir lesen in unserer uordlilährischen „Volls -
wacht":

„Die kominililistische Taktik beini Streik in

Römerstadt beginut sich immer mehr darauf ein -

Mellen, für alles , was geschieht, die Sozial -
fascisten verantwortlich zu machen . Daß beisvielü -
lveise die l v m in uni st i s ch e O r g a n i s a -
tion lvährend des schon fast acht Wochen wäh -
rcudcu Kampfes einen Betrag von 50 Kronen

als Streikuntersttttzung auszahlte und
nunmehr überhaupt nicht ni e h r i n der
Lage ist, den Streik w e i t e r z u f ü h r e n,
daran ist einzig und allein die „sozialfascistischc "
Partei schuld . Sv verkündete es am vergangenen
Donnerstag der kommnnistische Abgeordnete B v-
b v k in einer vor dem Theaterhanse in Rönrer -
stadt veranstalteten Bersaminlnng . Und als die
Parole auSgegcbeir lvnrde , den „sozialsascisti -
schen " Sekretär Lang zu erschlagen und ihm
den Kragen umzndrehen , war man sofort bereit ,
dieses Urteil zu vollstrecken . Die Menge zog vor
das Arbeiterheim und einige der Revolutionäre
drangen in die Kanzlei der Textilarbeiter ein .
Sic wurden allerdings h i n a u s g e w v r f e n,
so daß die Vollstreckung dcS Urteils nicht vorgc -
noinmcn werden konnte . Die erschienene Gendar ¬

merie säuberte in kurzer Zeit den Platz vor dem
Arbeiterheim .

Während die kommuutstische Organisation
kein Geld hat zur Auszahlung der Arbeitslosen «
Unterstützung , scheint eS den kommuni¬
stischen Führern recht gut zu gehen .
Wie man uns nämlich aus Römerfladt berichtet ,
veranstalteten die kommunistischen Obermacher
in der Nacht von Montag auf Dienstag dieser
Woche in einem bürgerlichen Gasthanse «in regel »
rechtes Sansgelage. Frühmorgens nm 4 Uhr
waren sie so besoffen , daß sie den Heimweg nicht
mehr finde » konnten . An dem Gelage beteiligten
sich der bekannte Schnaubelt und der Abg .
B o b e k nebst einigen anderen Machern der
Kommunisten. Das alles zusammen aber nennt
sich revolutionärer Klassenkampf " .

Ae deiitlche Rimds « nM«mde
Der Feier des 80. Geburtstages oes Staatspru

sidenten , war der kurze und doch inhaltsreiche Bor .

trag des Herrn Dr . Ernst Rychnovski - Prag , ge¬
widmet . Der Vortragende schildert « das Leben Ma

saryks als ein Leben der Arbeit und des Kampfes ,
erfüllt von der großen sittlichen Idee des Humanis¬
mus . Herr Dr . Felix Kühn « , Mitglied des , deut¬
schen LandeStheaterS , las einen kurzen Abschnitt aus

MasarykS Buch « . Die Weltrevolution " , womit die

bescheidene , doch würdig « Frier ihren Abschluß fand .

In der Montagserdung gab uns Herr Univ . -
Dozent Paul Nette ! ein kleines kulturgeschichtli¬
ches Bildchen aus dem alten Prag , das in einer
recht anschaulich «' , Schilderung bestand , die der Vor¬
tragende in einem alten Prager Reisebuche sand ,
und di « ein « Reihe sehr bemerkenswerter Einzel¬
heiten über das musikalische und tanzlustige Leben
der alten Prager Gesellschaft en,ielt . — Der Ber¬
liner Kunsthistoriker Heinz Eora ^ za machte in
einem Bortrage mit begeisterten Worten auf die
Schönheiten ostasiatischer Kunst ( China un Japan )
aufmerksam. Es wäre aber von Vorteil getvesen ,
wenn der Vortragende auf *ic ' iwhlägige Litera -
tru htzngcioiesen hätte , damit den kunstliebenden
Hörern die Möglichkeit geboten ist , tiefer in das
Thema einzudringen .

Am DienStag ug FIn « R e I ch - D ü r i ch, Mit -
glied des Landestheaters in Karlsruhe , Arie » von
B« thov « n und Mozart . Für viele Hörer , die künst¬
lerischen Gesang lieben , und abseits von d« n Kul¬
turzentren wohnen , also weniger Ge' - genheit haben ,
eine . Künstlerin zu hören , die Arien und Lieder der
großen Meister vorträgt , wird diele Veranstaltung
ein freudiges Erlebnis gewesen sein . — In der
Sonntagssendung zeigte ein Doppelquartctt
des Teplitzer Singvereines lein Kön¬
nen . Die gute Leistung , die es boi , verliert viel an
Werl , ivenn man die Auswahl der Lieder einer kri¬
tischen Wertung unterzieht . Ein moderner Sing ,
verein sollte , schon mit Rücksicht auf das künstlerische
Empfinden vieler Hörer , endlich eimnal den alten
Liederi afelkram verabschieden . DaS gilt auch für jene
Lieder , die von den Mitgliedern des Vereines oder
von lokalpatriotischen Größen , im ähnlichen süßlich -
sentimentalen Stil « geschaffen werden . Für die Lie -
derlchöpsungen eines Schubert , Beethoven , Brahmö ,
Wolf , Mendelssohn n. a. , und für di « Schönheit des
echten Volksliedes , scheinen die Teplitzer Herren we¬
nig Verständnis zu haben . Daß inan im Radio
singt , damit einem zu Hause der Stammtisch und
der VereinSanhang hört , ist keine gesangSkünstlerische
Tat .

Jo Hans Rösler , las am SamSIag , den
1 März seine lustigen Kurzgeschichten vor , von de¬
nen die Lotteriegcschicht « den Hörern wohl am be¬
sten gefallen haben wird , obwohl die Personen recht
nierkwürdige Dialekte sprechen . Man konnte »ich :
' mmer untcrscheiden , waren cS jüdelnde Sachsen
oder sächselnd « Juden . Aber darauf kommt eß auch
nicht an . Der Verfasser liest sie eben in feiner
Sprache reden .

Für die Kinder ist der Märchcnrundsunl etwas
Wundervolle » Daß der Erzähler unsichtbar bleibt ,
steigert nur die Wirkung , noer der Vorleser in : ß
schlicht und einfach und vor allem langsam vorlesen
oder erzählen . Er muß dem hörenden Krnde Zeil
lasten zum bewundern , zum staunen und zuui ju¬
beln . Genoste Isaak R e i S m a n n, der am Mitt¬

woch in der Arbeitersendung Märchen vorlaS , hat
dies « so wichtigen Tatsachen nicht beachtet . Ein ge¬
reimtes Märchen ist an und für sich «ine gewagte
Sache , w« nn es dann noch aus einer fremden
Sprache übersetzt wurde , eine Reihe schwcrverständ -
licher Fremdwörter enthält , und wenn eö nur in

Bruchstücken zum Vortrag kommt , dazu noch mit
einer bibliographischen Einleitung versehen , statt er¬

zählt , überlaut rezitiert wird , — dann kann kein

geistiger Kontakt mit den Kindern hergestcilt iver -
de ». Genoste R e i s m a n n, befrage doch einmal die
Arbeiterkinder , wie sie seinen Vortrag verstanden
haben , waS sie sich unter den Worten : Phänomen ,
Genie , Traktat , Mysterien gedacht hoben Etwas bes¬
ser verständlich war «in japanisches und «in engli¬
sches Märchen . Bei der Auswahl der Märchen für
Arbeiterkinder sollte man etwas mehr Sorgfalt ver¬
wenden .

Da verstand cS Frau Gertrud Frankl -
Prag schon besser , die geistige Verbindung mit den
Kindern Im Schulkinderrundfunk herzustellcn . Sie

hat mit einfachen und schlichten Worten den Kindern
einen kleinen Vortrag über die Gesunderhaltung
ihr «S Körpers gehalten . Der sehr gut gewählte Ver¬

gleich des Körpers mit einer Maschine — das Thema
hieß : Jeder sein eigener Maschinist . — Ist sicher von
allen Kindern verstanden worden . Wir wünschen ,
im Interest « eines verständlichen Rundfunks für
Kinder , Frau Frankl möge recht bald wieder vor
dem Mikrophon erscheinen .

Zu erwähnen waren noch einige wichtige Fest¬
stellungen , die Herr Tierarzt Gustav Elsner in
der landwirtschaftlichen Sendung mitgeteill hat . Die

Pferdezucht in Böhmen hat einen großen Rückgang
zu verzeichnen . Im Jahre 1920 wurden - 17. 909, im

Jahre 1929 nur . noch 29 . 999 Stuten gedeckt . Das ist
«in Rückgang von 56 Prozent . Böhmen ist heute
nicht mehr in der Lage, seinen Pfcrdebcdarf aus

Eigenem zu decken . Der Aufzucht von jährlich 9009
Pferden steht «in Bedarf von 14 . 000 gegenüber . Der

Rest must in den anderen Ländern oder im Aus¬
land « aufgekaust werden . Dadurch gehen der eigenen
Wirtschaft 28 Millionen K verloren . Durch die Ein¬
führung des Pferdeschutzzolles blieben die ausländi¬

schen Händler aus . Der Vortragende cnipfahl zur
Hebung der Pferdezucht , unter anderem auch die

Aufstellung von La " d Reitc ' wbteilungcn . ähnlich de¬
nen der beritlrnen Sokolen und der tschechischen
Bauernverein « . flfitb, Rückt .

Stalin - Mrs und Intellektuelle .
Die gntellektuellenstont . — Die Fachleute . - „Schildttugsprozesse " und
Gerüchte Uber Folierungen — Die Wissenschaftler . — Kriecherauslese

und Denunziantentum . — Bewnßrselnskrlse der Intellektuellen .
( RSD. ) Ans Moskau tuird uns geschrieben :
Unter den zahlreichen Abschnitten der un¬

übersehbaren „ Front " , an der in Rußland mit

zunehmender Energie die „sozialistische Offen¬
sive " geführt tvird , komm allmählich inuner

größere Bedeutung dem Abschnitt der Intellek¬
tuellen zu . Fachleute , Behördenangestellte wissen¬
schaftliche Kräfte : alle sind sie gleicl - srmahen Ob -
ickte erbarmungsloser „ Säuberungen " und grau¬
samer Repressalien , alle sind sie verdächtig und
allesamt verlieren sie den Boden unter den

Füßen . Bereits der S ch a ch t y - P r o z c ß hatte
die Intellektuelle » wie ein Blitz aus heiterem
Himmel getroffen . Das offensichtliche Bestreben ,
die Schuld an den wirtschaftlichen Mißerfolgen
von der Regierung auf die angeblich „sabotic -
rendcir " und „schädigenden " Fachleute abznwäl -
zen , stürzte di « Intellektuellen irr Schrecken und

Konfusion . Dem Schachty - Prozeß folgten weitere

ähnliche Gerichtsverfahren : gegen die Eisen¬
bahner , gegen die Chemikergeneräle und dann

schließlich gegen alle möglichen wirtschaftlichen
nnd technischen Fachleute , denen alle Tage ein
neuer Prozeß Ivcgen „Schädigung des Ausbaus "
geniacht wurde .

Auch jetzt wieder stehen zwei grandiose
„Schädlingsprozesse " auf der Tagesordnung :
gegen den nororufsischcn Holztrust S e w e r o -

les und gegen die N a p h t a s p e z i a l i st e n.

Im Zusammenhang mit dem letztgenannten
Prozeß sind die namhaftesten Ingenieure und

WirtschaftSführer der Naphtaindnstrie verhaftet
worden : Taschanosov , Strishcw , Jelin , Polak ,
Sarbekov u. a. Sie befinde » sich seit Monaten
in Hast , und eü werden imnier weitere Ber -

haftungen vorgenomtuen . In die Zeitungen ge¬
langt nur der geringste Teil des einschlägigen
Materials . Die meisten dieser Verfahren kom¬

men überhaupt nicht vor Gericht , sondern werden
im Tschcka - Wcge erledigt . Die Gerüchte bringen
sicherlich auch manche Ucbertrcibnngen hinein .
Aber Tatsache ist , daß bereits gegen Dutzende
von Fachleuten das „höchste Strafmaß " ( Er¬

schießung ! ) in Anwendung gebracht wordcii ist
und daß Hunderte die Wanderung nach den

Solowezki - Inseln und ähnlichen BerbannungS -
orlen angetreten haben . Die Maste der Fachlentc
ist von einer richtigen Panikstimmung erfaßt .
ES wächst in ihrer Mitte die Gewißheit , daß die

Sowjetregiernng sich bewußt zum Ziel gesetzt
hätte , die namhafteren von den alten Fachleuten
auszurotten und die anderen zum langsamen
Sterben iir Gefängnissen und VerbannungSorter «
zu verurteilen , um sie teils durch Ausländer

zu ersehe », denen das Schicksal des Landes gleich¬
gültig ist und die daher bereit sind , gegen gute

Bezahlung jeden verrückten Plan durch,zuführcn ,
teils durch Auch- Fachleute der jungen Genera¬

tion , die auf de » Stalinismus eingedrillt sind .

In dieser Atmosphäre der allgemeinen Angst
eutsteheir die monströsesten Gerücht c. Man

erzählt „ aus authentischster Quelle " von Fol¬
terungen , mit deren Hilfe die GPU . die

„Geständnisse " der „ Schädlinge " erpresse : die

Angeschuldigten würden im Verlaufe von zwei
bis drei Monaten Nacht für stacht an die zehn¬
mal geweckt , um zu Verhören geschleift zu wer¬

den ; sie lviirden durch starke Scheinwerfer am

Schlafen gehindert usw . Eine solche Qual könne

kein Mensch anshalten : die Nerven sind derart

gemartert , daß die Angeklagter « alles gestehen ,
was verlangt wird , nm nur ihre Ruhe zu be¬

kommen . Das sind Gerüchte , aber Gerüchte , die

charakteristisch und schimpflich genug sind für die

Stalinsche Justiz . Und diese Gerüchte finden

ihre Bestätigung irr den Berichten der nächst : «

Angehörigen der Angeklagten , die ttbcreinstinl -
mend erzählen , daß sie ihre Väter nnd Gatten

„nicht erkennen " , ja , für „ wahnsinnig " halten ,
rvenn sie sie in der Haft besuchen . ( Die Besuche
rverdcn sehr selten , zumeist knapp vor der Ent¬

scheidung des Gerichts oder der Behörde , gestattet . )
Was für Stimmungen auf diese Weise unter

den Fachlenten erzeugt werden , versteht sich von

selbst Aber auch die Slimmnrrg der unteren

2owjetan gestellten ist nicht besser . Sie

werden seelisch gefoltert durch die Marter der

„ Säuberung " : von ikcuem wird die „soziale Her¬

kunft " geprüft , das Privatleben ans Tageslicht

gezerrt , das „ Glaubcnsbckeuutnis " abgehört , dem

subalternen Angestellte «« zuin Borwurf gemacht ,
was er g- stern erkt aus Geheiß der ve^lossenen
kommunistischen Vorgesetzten getan hat una WaS

gestern richtig , gut und der „Generallinie " rnt -

lvrechend war , heute aber als Handlung von

„Schädlingen " gilt . Die Perspektive ist die Ent¬

lassung. Aber auch die Glückliche ««, die die Säu -

berung ohne materiellen Schade «« passiert haben ,
gehen aus ihr völlig zerquält . moralisch zer¬
schlagen hervor , verlieren jede Freude an der
Arbeit und kommen sich erniedrigt und geschändet
vor .

' Nach den Fachleuten und Behördenangestell ,
ten ko « mnen jetzt die Wissenschaftler
daran . Zu Hnilderten zählen bereits die Arbei¬
ter der Wissenschaft , die nicht nur von ihrer
Lebensarbeit getrennt , sondcrlt direkt zum Hun¬
gertode verurteilt lind . „ Vergehen " , die man
solch««« Wissenschaftlern zur Last legt , sehen man .
chcsmal unglaubwürdig phantastisch aus . Biel
wird z. B. über dei « Fall des Leningrader Pro¬
fessors Meier gesprochen . Religiöser Philosoph ,
hatte er eS irgendwie verstanden , seine Philoso¬
phie mit „sowjetischer Plattform " in Einklang zu
bringen . DaS hat die GPU . nicht daran gehin¬
dert , die religiös -philosophische «« Diskussionen in
eine — monarchistische Verschwörung umzudich¬
ten , sie für eine „ Vorbereitung terroristischer At¬
tentate " zu erklären , über 90 Personen zur Ver¬

antwortung zu ziehen und den unglückseligen
Professor zum Tode zu verurteilen . Nur im

Gnadenwege ist ihm — aus Fürsprache hoher
kominunistischer Würdenträger — die Umwind
lung der Todesstrafe in zehnjährige Berbannuug
nach den Solowezki - Inseln zusammen «nit den
anderen Angeklagten gewährt worden .

Die Welle der Repressalie «« und Erniedri¬

gungen trifft daS Bewußtsein der Intellektuel¬
len um so härter , als sie ihnci « ganz überraschend
komint . I «« den Jahren der NEP hatten sich die
Intellektuelle «« daran gewöhnt , sich für einen un -
entbchrlichen Bestandteil deS SowjetapparatcS zu
halten . Gewiß halten sic auch damals materielle
Schwierigkeiten , den Verlust der GeisteSfreihcit
und manche Antastung ihrer Menschenwürde in
Kans zu nehmen . Aber da « alles schien vergäng¬
lich , vorübergehend zu sein . Ma « « dachte sich,
man « oürde schon nach und nach — den Kom¬
munisten alle ihnci « gebührenden Ehren erwei¬
send — dazu komme » , den Staat auf die Bahn
normaler Entwicklung zu brmgen . Die Faust
deS Stalin - KurscS Hal alle diese Träunrereien und
Beruhigungstheorien vernichtet . Die Intel¬
lektuellen sehen mit Schrecken , daß die köl¬
sche w i st i s ch e Diktatur sie nicht
brau ch t , daß Tausende und aber Tausende die
Hand nach ihren Plätzen ausstrecken , und tvenn
diese Tausende auch nicht gar so qualifiziert sind ,
so sind sie dafür der Regierung ergeben bis zun «
Arußersten .

Für die große Masse der Intellektuelle «« ist
das eil « regelrechter Zusammenbruch , ein Zusam -
«nenbruch der Ideologie , die sie sich in « Laufe
der Jahre zuqcleat hatten , eine richtige „ Krise
deS Bewußtsein s " . Biele werden letzt er¬
bittert : ivenn unsere ehrliche Arbeit zu nichts
nütze ist, « venu jeder Hergelaufene besser ist als
«vir , loser » er uns zu untcrminicren versteht ,
dann gibt es «iur eins » — sich mit Zähne «« und
Klanen zur Wehr zu ietzen nm sich wlbsl zu be¬
haupten. Dann ist alles erla ««bt : mögen die
Pläne und Programnlc , die ma « « nur zuschicbt ,
nichts taugen , — ich werde sie durchführen , wie
befohlen , nnd ich pfeife daraus . was dabei her -
auskomint ; mögen alle fälligen Tagcsparolen der
größte Wahnwitz sein , — ich werde sie lauter
hinausbrüllcn als alle Konk « « rrenten , ich werde
die anderen nnterininieren , « im selbst sitzen zu
bleiben . Der tiefe in o r a l « s ch e Fall eincS
bestimmten Teiles der Intellektuellen , der die
Folge der Erschütterungen und Enttäuschungen
der letzten Jähre ist , äußert sich am deutlichsten
in der Ueberfülle der Denunziationen , die den
„Säuberungsausschüssen " aus den Kreisen der
Angestellten selbst zugehe««.

So ist Vas erste Resultat der „sozialistischen
Offensive " gegen die Intellektuellen die Auslese
der ehr - und prinzipienlosesten , der karrierefreu -
digstcn Elemente , die entschlossen sind , unter
allen Ninständen ihr Glück zu «i «achen. Aber diese
echten Kriecher sind nu « eilte geringe Minder¬
heit . Die Mehrheit «st in P e s s i in i S in «« S
und Apathie verfallen . Und in dieser Mehr¬
heit reist , und wird künstlich großgezüchtet ein
Gefühl der Feindseligkeit gegenüber dem ganzen
System der bolschewistischen Diktatur . Diese
«vachsende Feit ' dscllgkei « gege ««über dem System
verflicht sich mit einer Art innerer AuSgeleert -
heit , dem Gefühl der eigenen Ohnmacht , dem Be¬
wußtsein der bittersten Ausweg - und HosfnungS-
losigkei ' . Und nur bei ivenigen erweckt sie poli¬
tische Interessen , die sie veranl «ssen, nach ncuen
Wegen an Stelle der ungangbare «« alten zu
suchen . Einstweilen sind das seltene Ansnahineu .
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Tagesneuigkeiten .
Sine rührende Tat proletarischer

Kinder .

Beim Bezirksvcrcin der „Arbeiterfürsorge "
in Röincrstadt ist folgender Brief eingegangcn :

An den
Verein „Aelxilcrsürsorgc "

Römerstadt .
Werte Genossen !

Wir haben in der „ Volkswachl " gelesen , daß
In Römerstadt die Kinder der streikenden Textil -
arbeiter von der „Arbeitersiirsorge " teilweise ver¬

pflegt werden sollen . Wir haben darüber in einer

Falken besprech » ng und nntcrhaltcn und

es tut uns sehr leid , daß auch die Kinder bei dem

Streike zu leiden haben . Muß das sein ?
Ist eS menschlich , daß die Kinder von Arbeitern ,
deren Eltern um ihre Existenz kämpfen , Hunger
leiden müssen ? Aber wir haben gedacht , wenn alle

ein wenig Helsen , dann wird man den Kindern

soviel Essen geben können , daß sic nicht Hunger
leiden brauchen . Wir wolle » auch dabei sein , wenn

es zu Helsen gilt . Nnd deshalb habe » wir be¬

schlossen , Euch K NS . — zu schicken . Diesen Betrag
batten wir zusammengespart für Ausflüge und

Wanderungen im Sommer . Wir sind aber der

Meinung , daß cS uns viel mehr Freude
macht , wenn wir Euch das Geld schicken
können . Alle Mitglieder unserer Falkcngrnppe
haben dieselbe Meinung . Denn Euch seht die an¬

deren Arbeiterorganisationen auch Geld schicken ,
dann wird cs schon gehen . Und seid so gut u>sd

grüßt alle Arbeiterkinder , die zur AuSspeisung
kommen , im Namen der Sternbcrger
Roten Falken .

Mit Freundschaft
Lisi Ledel .

Sternberg , 4. März 1980 .

Es gibt menschliche Handlungen von so er¬

greifender Einfachheit und Größe , daß sich einem

zur Würdigung fast ' daS Wort versagt . Eine

solche Handlung haben unsere Sternberger Ar¬

beiterkinder gesetzt . Sie ist unvergeßlich .
Glücklich die Klasse , die solche Kinder hat — cs

liegt Sonne auf ihrem Weg in die Zukunst !

Sin brennender Tankdampser im Hasen .
Drei Mann der Besatzung vermißt .

New ?sork , 8. Mär ; . Ein in Kearnch am

Pastaie - Rivcr , westlich von New Zersetz , lie¬

gender Tankdampfer der Pitre Oil Company ist
in Brand geraten nnd nach einer schweren Ex¬
plosion gesunken . Drei Mann der Besatzung
lvcrden vermißt .

Die Ursache der Explosion ist » och nicht be¬

kannt , jedoch neiget » die bei der Entleerung der

Tanks zuriickblcibenden Brennstoffrcste dazu ,
durch Bcrdnnstung in den geschlossenen Hohl¬
raumen hochexplosive Gaslnftgemi -
s ch c ; u bilden . Gleich nach der ersten Explosion
an Bord tvar das Schiss in eine riesige t u r m-

h o ch e m p o r z ü n g e l n d e Flammen -
g a r b c gehüllt , die atlch das Dock , an dem der

Tanker fcstgemacht hatte , in Brand setzte. Die

. Holtetauc , mit denen der Dampfer fcstgemacht
war , wurden durch den Brand zerstört , so daß
die Strömung das lodernde Wrack in die

belebte Schissahrtsstraßc der Newark - Bay hinein »
irrig , wo cs andere Fahrzeuge erheblich gefähr¬
dete , namentlich da sich das brennende Oel

über die Wasserfläche ansbrcitete .

Noch ehe cS gelungen war . Gegenmaßnahmen zu

treffen , trat die Flut ein , so daß daS Schiff nun¬

mehr vom Gezeitcnstrom flußaufwärts getrieben
wurde , bis eine letzte Explosion cS vernichtete .

Aus der Fttegerpartei .
Im Bezirk Halle schloß die KPT- Bezirks -

leitung an einem Tage nicht weniger als sie¬

ben führende Funktionäre , darunter den Bc -

IricbSratsvorsitzcndcn der ManSfeld A. » G. nnd

verschiedene Kommnnalvcrtretcr ans . Der bishe¬

rige Pol . - Leiter dieses Bezirkes der Rcichstags -

abgcordnetc Wilhelm R o c n c n ist bei Thäl -

inann abermals in Ungnade gefallen nnd hak

dem Landtagsabgcordncten Grube Platz ge¬

macht . I » Nürnberg sind acht KPD. - Funk -
tionäre in die SPD . zurückgckchrt .

Kamps gegen den Militarismus in der

Schweiz . Die Schweizerische Sozialdemo¬
kratie erläßt gemeinsam mit dem Schweizeri¬
schen G e w e r k s ch a f t s b n n d und der Par -
teikommission für die Abrüstung einen Aufruf
an dos Schweizer Bolk , der gegen die vom Gc °

neralstab unterstützt von » Bundesrat ( der schwei¬
zerischen Regierung Anin . d. Red. ) geforderte
Bewilligung eines Kredits von 20 Millionen

Franken protestiert , die zum A n s b a n der

F l u g f l o t t e dienen sollen . Ter Aufruf weist
darauf hin , daß in den letzten zehn Jahren die

jährlichen MilitärauSgabcn der Eidgenossenschaft
von 60 Millionen aus über 83 Millionen angc -
wachsen sind nnd daß erst kürzlich 18 Millionen

für nene Maschinengewehre bewilligt wurden .
Der Aufruf protestiert ferner dagegen , daß durch
die DringlichkeitSerklärnng des Kredits das ver¬

fassungsmäßige Refercndnmsrccht ( Volksbcfra -
gllngsrccht , Anm . d. Ncd. ) aufgehoben wurde .
Der Ausruf verlangt , daß , wenn schon die Kre¬

ditvorlage nicht abgelehnt tvird , doch wenigstens
dem Volke das Recht gelassen werde , „in einer
Sache selber zu entscheiden , die sehr starke Rück¬

wirkungen auf die brennendsten irnd entscheiden -
sten Fragen unserer Zeit hat " .

Feftgeliinde des 2. Bundes - Turn - und Sportfestes
4. bk 8. Juli 1930 .

Dieses Bild zeigt uns die A u s s I g e r K a »i p f b a h n und einige Nvbenplätzc , welche einen
Teil des Festgeländes für das 2. Bundes - Turn - nnd Sportfest darslcllen .

Das Stadion ist — von Bergen umsäumt — landschaftlich herrlich gelegen . Wenn am 4. bis
6. Äuli Zchntauscnde diesen schönen Platz beleben werden , wird sich «in prächtiges und unvergeßliches
Bild ergeben .

Haltet Euch den 4. bis 6. Juli für das 2. Bundes - Turn » und Sportfest frei !
MMMMMMMMIMMMMMIWWWWWWWWWWWWMMMMMIWWV

Das Halsband der Kaiserin . Das Oberst «
Gericht in Ne > w Uovk hat dem Ansuchen der ' Ad¬
vokaten der gewesen « » österwichisthen Erzherzogin
Maria Theresia stattgegeben nnd ein Dekret erlas¬
sen , mit welchem den Juwelieren , die Eigentümer
des Diamantenkolliers der Kaiserin Marie Louise
sind , vor boten wird , die Diamanten ans dem

Juwel z>t entfevnen uird überhaupt in irgend
einer Meise über sie zu verfügen .

Tödlicher Streit eines Liebespaares . Sams¬

tag früh geriet in AltbtzdLow der 27jährige
Bindergchiltfe Dicemk mit feiner 20jährigen Ge¬

liebten , der Schneiderin Anna Dräbek , in Streit .
Bicemk griff zum Revolver nnd traf die ' Geliebte

in die Schläfe . In der Annahme , daß sie tot

sei, erschoß sich Vicenil salbst . Die schtververwun -
dct « Drabeck wurde ins Krankenhaus gebracht , sic
ringt mit dem Tode .

Di « vier Opfer des FlugungliickeS bei Boh »
nitz werden dem Wunsche ihrer Angehörigen ent¬

sprechend in ihre Heimatsorte überführt . Bom

Prager DivistonSfpital aus wird am Montag
nachmittag 3 Uhr die Leiche des ZugSfiihrer -

Aspiranten M a t ö j k a unter militärischen
Ehren nach dem Friedhof Malvazinka überführt
werden . — Die Ursachen des Unglücks werden

amtlich Von der SicherheitSkommission für daü

Flugwesen untersucht .

Erdbeben am Panamakanal . Ter gesamte

Isthmus von Panama ist Freitag gegcic 10 Uhr
40 nachts duvck) « inen 45 Sekunden anhaltenden

Erdstoß erschüttert worden , wie er in dieser Stärke

seit 1914 nicht mehr ausgetreten ist . Der Pcma »
ncakanal ist nach ' Auskunft der zuständigen Stel¬

len durch den Erdstoß n i ch t in Mitl «idensck ) aft
gezogen worden . Auch sonst liegen keine Meidnn -

gen Aber Sachschäden vor , doch entstand eine be¬

trächtliche Panik unter der Bevölkerung , die durch
die starke Bewegung der Hauser ans dem Schlafe

geweckt wnrdc und ins Freie flüchtete .

Di « in Scheunen wohnen und sterben . Frei¬
tag abends brannte auf einem Großgrundbesitz
in Gbell bei Prag eine Scheune nieder . Kur ;
darauf meldete sich der arbeitS - und wohnnngS -

lose Anton 8asr bei der Gbcller Gendarmerie
nnd gab an , daß er in der Scheune zu über¬

nachten pflegte . Er sei Freitag abend in die

Scheune gekommen und habe vor dem Schlafen¬
gehen eine Zigarette geraucht . Dann habe
er den brennenden Stummel aus der Scheunen¬
türe heransgcworfen . Kurz daraus habe er

Flammen anfstcigcn gesehen , sei aufgesprungen ,
nm sic zu löschen, da er jedoch der Flammen

nicht Herr werden konnte , sei er davongrlansen .

Gewöhnlich haben mehrere Obdachlose
in den Gbcller Scheunen g c n ä ch t i g t.

Tie Polizei hat angeoronct , daß die Asche dar¬

aufhin untersucht werde , ob nicht e tw a

' Menschen in der S ch c n n c verbrannt

sind . . . .
Gegen die Todesstrafe . Der Hauptausschuß

des P r e >l ß i s ch e n Landtages lehnte einen

deutschnationalcn Antrag ab , auf die Rcichsge -
setzgebung dahin einzuwirkcn , daß die Todes¬

strafe im neuen Strasgcschbnch a>lfrcchterhaltcu
bleibt . Die Ablehnung erfolgte , trotzdem die An¬

tragsteller die ursprünglich schärfere Fassnug
ihres Antrages abmilderten . Gegen den Antrag
stimmte auch die Mehrheit der Zentrnmsver -
trctcr .

Wichtig für Reservisten ! Vom Berteidigungs -
ministcrlnm wird mitgeteilt : Bis Mitte Marz
werden alle , die Heuer zur Waffenübung ein¬

berufen werden , die Einbcrufungskarten erhalten .
Bei verschiedenen Waffengattungen rücken die

Reservisten in einigen Turnussen ein . Daher wird

es möglich sein , den Gesuchen der Landwirte ,
Arbeiter , Gewerbetreibenden sowie der Staats -
nnd ösfeirtlichen Angestellten zu willfahren , die

Wassenübung in einer Zeit abzudienen , wo cs

für sic am wenigste » hinderlich ist . Ein Aufschub
der Wassenübung auf das n ä ch st e Jahr wird
aber nur in besonders bcrücksichtignngswerten
Fällen bewilligt . Eine Verlegung der Waffen¬
übung auf einen Monat , in dem bei der betreffen »
den Waffengattung überhaupt keine Wafsenübun -
gen stattfinden , ist nur dann möglich , wenn sonst
die Existenz des Einberufenen ernstlich be¬

droht wäre . Aus schwerwiegenden Existenz ¬

gründen kann der Einberufene ersuche », die

Waffengattung im Bereich der Division seiiteS
ständigen Wohnortes abzudienen , wen » sei »
eigener Truppenkörper im Gebiet eines anderen
LandestnililärkvmmandvS liegt . In den unge¬
stempelte » Gesuchen müssen die Bitt »
steiler ausführlich ihre Verhältnisse schildern nnd
daS Gesuch sofort dem Bezirksamt seines Wohn »
ortcS vorlcgen . Das Militärbuch ist beizulcgen ,
die Einberufungskarte darf jedoch nicht aus der
Hand gegeben werden . TaS Gesuch muß der zur
Wassenübung verpflichtete Einberufene selbst ein »
bringen , keinesfalls sein Dicnstgebcr . Die im
Gesuch angeführten Gründe sino am besten durch
das Gemeindeamt zu beglaubigen . DaS Mini¬
sterium macht aufmerksam , daß die Meldungen ,
wonach einer beträchtlichen Zahl von Reservisten
die Wassenübung erlassen wird , » ngenait
sind und sich vor allem nicht auf Personen be¬
ziehen , welche bereits zur Waffenübung ein¬
berufen wurden . Tcrartige Gesuche sind zwecklos :
sie tvcrden überhaupt nicht in Behandlung
gezogen .

Ausschluß Griitzncrs aus dem Richterbund ?
Tem Republikanischen Richterbund liegt ein An¬
trag auf Ausschluß deü SenatSpräfidenten Dr .
Grnhner vor . In unterrichteten . Kreisen verlau¬
tet , daß dem Antrag in den nächsten Tagen ent¬
sprochen tvcrden tvird .

Lufttaxis in Deutschland . Wie die Blätter
melden , richtet die Lufthansa ab 1. April 1930
einen Lufttaxivcrkehr ein . Die Lufthansa will
ihre 180 Maschinen , soweit sie nicht im ständigen
Streckendienst tätig sind , in größeren S t a d-
t c n einsetzen , um Personen , die schnell ein ent¬
ferntes Ziel erreichen tvollcn , durch Sonder -
slug zu befördern .

Kommunisten untereinander . TaS im Auf¬
trage Trotzkis herausgegebene „ I n t e r n a t i o-
n a l e B u l l e t i n " erhebt folgende Anklagen
gegen ll r b a h n S, den Führer des LeninbnndcS :

„ Während einiger Monate des vergangenen
Äohrcs , als in Deutschland , Frankreich und ande¬
ren Ländern eine Hilfe für russische Opposi¬
tionelle organisiert wurde , war daS cingezahltc

* Geld in den Händen UrbahnS konzentriert , D i e
russische Opposition hat von dieser
Summe nichts erhalten . Es ist keinerlei
öffentliche - Rechnung über den Gebrauch dieser
Sunnnc gegeben worden . Seitens der Vertreter
der russischen Opposition ist Urbahns öfter das
B c r b r c ch c r i f ch c seiner Handlungs¬
weise in einer so ernsten Frage dringend nahe -
gclcgt worden . Er Hal ans ihr Fragen nnd Drän¬
gen bis jetzt noch nicht geantwortet . Es handelt
sich jedoch nicht nur nm die Tatsache , daß die

Bom Mndsunr .
Montag .

Prog , 187, 11. 12! Opernmusii . 12: ;ielt | ifliial .
richten. Landtvirtschast . 1,85 : Durch die slawische WeN. 18. 55
und 12. 25: Börsen . 12. 89: Wir Prehburg . 17. 22: Deutsch «
Lendung , Pressenachrtchte ». Dr (Stuft Schneider , Prag :
Dir Wohlsahrlspstdoc im späteren PÜttelaller MN besonderer
Berütkslchtlnnng Böhmen». 18. 20: Wie tUtilnu . 10: Turmuhr ,
Pressenochrlchten . 19. 05: WI« Prestbnrg . 20. 80: liebe rtrognng an«
Warstizau : Konzert fit : bett mitteleuropäischen Rund stink: M.
Karlowiez : Slimphonischeö Gedicht: Chopin : Polnische Lirdcr und
Tänze. 22: Jeitsignal , Prcsienachrichien . Sport . 22. 12. Tanz,
mulil .

Brünn , !!I2, 11. 80: Sozophonorchester . 12: Wie Prag . 12. 22:
Wie Prag . 12: Neuerscheinnngen tu der srairzöstschen Lot-natur .
N>. M: Operottennuisil . 17. 22: D r u t t ch e Sendung , Pressenach .
richten. Dr. Oelar (2 pst rin : Miljelschulresorin und WrNIrisr .
Prof . Hnn« La » II : Schöne Farbine Harmonien . 18. 20: Enq-
»Ich für Fortgeschrittene . 10: Wir Prag . 10. 03: WI« Prrtzdura .
20: Ilneldoten von berühmten Leuten 20. 20: Wie Ping . 22. 12:
Wie Prehbnrg .

Mähr. - Vstrau , 223, II : SchoNpIattcn . 12: Kciisignol . 12. 80:
Non,tert 12. 53: Wir Prag . 12. 20: guuenstundc 12: Echall-
platlen . 10. 80: Konzert . 18. 20: Tschechisch. 10: Wie Prag . 10. 05:
Wie Pretzbnrg . 20: Wie Brünn . 20. 80: Wie Prag . 22. 13: Wie
Preßbufg .

Wien, 512. 15. 80: Konzert . 17. 10: Musilalische Kinderstunde .
17. 10: Jugendstunde . 10. 52: Biolinabend Vierte Spiller . 20:
Orchesterlonzert Anschließend Tanzvmsil .

Köulgowufterbavsen , NV5, 12. 80 und 11: Schollplatten .
11. 80: Ninderstunde , 15: Berustbcrasting , 15. 10: Franenftunde .
16. 80: Wie Berlin . 17. 80: Kotrzerl. 10. 05: Dichterfiunde . 20:
Unterhol stingdmulll . 20. 15: Konzert

Berlin , 110. ll : Schollplatten . 15. 10: Das Theater der
Siegenwart . 12. 80: Konzert . 17. 80: shugendstundc . 10: Ruistschc
BoUimuIN . 10. 22: Chöre. 22. 82: Orchesterkonzert . Anschließend
Taumuufik .

Franlsuri , !»2. 12. 80 nnd 18. 80: SchoUplotten . 10: Orche-
fterlottjeri . 19. 80: Konzert . 91: Im Zigcnnerloger . 21. 30: Schall ,
ptottrn : „Der Bordier von Sevilla ".

Leipzig, 259. 12 und 18: Schallplakien . 11. 15: spielstunde
für uindcr . 15: Foauenftundc . 19. 80: Konzert . 18. 30: Da«
»nie Buch. 20: »Faust « Verdammnis " , dramatische Legende,
Mui » vo» Beriioz . Anschließend Tonzmnsik .

Bestimmung der In Urbahn ' s Händen konzentrier¬
ten Summen Allen unbekannt ist. Die Sache Ist
viel schlimmer . Nach diesem schreienden Per -
lrauenSmißbrauch , den UrbahnS den Arbeiiern
gegenüber vollzog , ist « s der internationalen Op¬
position nunmehr unmöglich , irgend etwas zur
Unterstützung der gefangenen und verschickten Ge¬
nossen zu unternehmen . "

Auf diese Besöbuldigung erwidert der ange¬
griffene Urbahns , oaß mit den eingegongenen
Geldern einmal die politische Kampagne ge¬
gen StalinS Terror - und Verban¬
nung S m e t h o d c n, sodann die Erhaltung
des linkskommunistischen „ BolkSWille " durchge¬
führt fei. Mit dieser Verwendung seien die in¬
zwischen ausgeschlossenen Trohkianhänger Gry -
lcwicz und Joko einverstanden gewesen .

Weltkongreß zur Bekämpfung der Geister¬
krankheiten . Wie auS New Aork berichtet wird,
soll vom 6. bis 10 . Mai in Washington
ein internationaler Kongreß für psychische Hy¬
giene tagen . Das Staatsdepartement der Ber¬
einigten Staaten hat an die Außenminister von
neunundfünfzig Ländern die Einladung gerichtet,
offizielle Delegierte zu dem Kongreß zu crnen -
nen . DaS nngcheure Programm des Kongress «
umfaßt alle Probleme , die mit der Frage der
Verhütung seelischer Störungen und geistiger
Erkrankungen verbunden sind . Fachleute aus
allen Ländern sind zur Diskussion angcmeldct .
Die tvachscndc Zahl der Nervösen , der Geistes¬
kranken nnd Geistesschwachen , b e l a st e t in
allen Kulturländern schwer die öffent¬
liche Fürsorge . Darum interessieren sich
alle Staaten für die Möglichkeiten , diese L a st
z il m i n d e r n. Der Kongreß will die Richt¬
linien finden , nach denen man heute psy¬
chische H Y g i e » c , Gesunderhaltung des Gei¬
stes » und Gemütszustandes , betreiben kann . Er
wird die Erfahrungen und Meinungen der Ir¬
renärzte , der Psychologen , Fürsorger , Erzieher ,
der Fachleute auf dem Gebiet der Kriminaluät ,
Jurisprudenz , der öffentlichen Verwaltung nnd

auch der Gesellschaftsordnung (Soziologie ) her-
anzichen , um nicht nur alle Entwicklungsphascn
des einzelnen Menschen , sondern auch die ver¬
schiedenen Gebiete oeS öffentlichen Lebens dar¬

aufhin studieren , mit welchen Schädigungen sie
den menschlichen Geist bedrohen und wie ihnen
zu begegnen ist.

Poesie am lausenden Band . Bekanntlich find
Dichter faule Leute , die ihre Arbeitsscheu hinter
Redensarten wie fehlende Stimmung und man¬

gelnde Inspiration verbergen . Die amerika¬

nischen Verleger , smart nnd praktisch ,
sind nun endlich auf eine Idee gekommen , die
mit dem faulen Zauber gründlich aufräume »
wird . Sie veranstalten einen Wettbewerb
i m Dichten , der ebenso auSgetrage » wird wie
eine Konkurrenz zwischen Sportlern oder Schön¬
heitsköniginnen . Die Schriftsteller Amerikas wer¬
den aufgefordert , sich an cineni großangelegten
Schnctl - undSchöndichtcnzu beteiligen .
Jeder Teilnehmer erhält ein Bündel Papier und
eine Schreibmaschine . Gemeinsam mit seinen Ri¬
valen muß er nun unter Kontrolle in drei Tagen
und drei Nächten einen Roman oder eine kurze
Novelle dichten . Er muß in dieser Zeit mindc -
stenS hundert Bogen mit wenigstens 30 . 000
Wörtern bedecken . Die Schnelldichter diirfe » sich
während deü Kampfes von ihren Managern pfle¬
gen lassen. Vom Manager hängt fehr viel ab,
er bereitet das Essen vor , m a f s i e r t den Gei -
steShcros nnd hat auch durch andere Vorkehrun¬
gen dafür zu sorgen , daß der Mann bis ; mn
Ende des Kampfes möglichst frisch bleibt . Dem

Sieger winkt ein süßer Lohn in Gestalt eines
Schecks auf 2000 Dollar , außerdem tvird sein
unter diesen Umständen geborenes Werk in einer

Auflage von 100 . 000 Exemplaren hcransgc -
tzracht , und der glückliche Champion der Litera¬
tur erhält das Honorar int voraus ausbczahlt .
Die ganze Konkurrenz geht in voller Ocffentlich -
keit vor sich. Jedermann kann sich eine Eintritts¬
karte kaufen und , so lange er will , die int

Schweiße ihres Angesichts um die Palme ringen¬
den Schnelllitcratcn betrachten . Höchste Zeit , daß

s auch endlich die Produktion von kulturellen Wcr -
I tcn rationalisiert wird !

Mümde» , 538, 12. 80: Schallplatte «. 18: Autvreirstnde .
16. 85: Trio . 17. 35: Kindorbostelstmtd « 19: Stutze der Artest.
19. 10: Kotzzeri.

Dienstag .
Prag , 187, 11. 15: JeitgeuSstische Sänger . 12: Kmlimtel ,

Prelletmchrichten , Landwirtschaft . 12. 35: Wie Bruun . 13. 56 uä
15. 55: Börsen . 12: »inbertonjett . 17. 80: Deutsche Senden «.
Prestettachnchlen . LiNv Freud - Marls , Hamburg : Goethe,
Briese von und en Bettina von Amin«: AuUese Goetdofcher
Dichtungen . 18. 20: Wie Brünn . 10: Turmuhr , Pr- ssenochrit -len. 10. 05: Operetttn - Ouvertüren . 20: Blagmufik . 31: Konzert:
». S. Bach: Steitiotc Profan «. Händel - L- allegro et Penstoros«.21. 20: CeNostmzcrt: (Stele«: G- Moll ^- aot «. Brochn«: k?-Dvr-
Sonate , op. 99. 22: Zeiistgnol , Preflenachrichien , Spor». 92. 15:
Koniert .

Brünn , 312, 11. 39: Instrumentals »». 12: W( « Prag . 1235:
Konzert . 18. 55: und 13. 5o: Wie Prag . 17: ljirauenstund «. 17L:
Deutsch « Sendunp , Prelsenachvtchten . Poos. Dr. Odwair
2* 1 Untersnchunoen über FMtreiberei . 18. 20:
granzosisch sür «usänger . 19: We Pro , 19. 06: Kon, «8. 90. 20:
Nannnknnulil . 20. 50: „Carmen " , Oper von Bizet lScheNPIetten) .92: Wie Pvao » 22. 20: „Carmen " , (Forti . )

Mohr. - Vstrau , 223. tlt Schellplatten . 12: ZoiNianal . 1230
Kontert . 13. 55: Wie Prag . 16: Wir Prag . 18. 20: 2&ie Brünn
10: Biolinkontert Farotiau » Ttcpanel 20: EchaÄPiel . 91: SoN«
mustk. 22: Wie Prag . 22. 15: Die Pritzbing .

Die, , 519, 15. 30: Konjert . 1730 : Mnderstunde . 20: „Mein
Lebenllaui ist Lieb' und Lust". 2115 : Emil Srtl . 92: Spanisch:und svanzöstlch« Klavlormusil .

Königenmsterhause », 1635, U: Schallplarten . M. 30: Tottjtnr -
nen lür Kinder . 15: Jugendstunde . 16. 30: Konzert . 20. 10: W:
Breeleu . 2030 : Wie Breslau . 20. 20: Wie Frankfurt . 21. 10:
Wie Franlsun .

Berlin , 110, M: Schollplatten . 12. 80- Wie Leipzig. 1830:
Bnchcrstnndc . 19. 80: Wie Königsberg . 90. 80: Wie Bretlau . 90. 50:
„König David" , Sdmphonilcher Psalm von Honegger .

Franlfuri , 890, 13. 16: Echallpiakten 20. 10: Klavterkonztrt .
20. 50: Kleine Togetserenade . 21. 10: Symphonifcheg Faztloiqirt .

Leipzig, 950, IL: ScktoNplauen . 15. 16- Ium 70. Gebvrttteg «
Emil Erst «. 12 30: Nttterheltungtkonzert . 19. 35: Mik̂ örlomert .
21. 15: Musst von heute.

München, 538, 11. 15: Fkauenfiunde . 18. 30: Konzert. 19. 15:
Milstarmusik . 21: Lesestunde.
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Geltung schließlich zum Krieg führen muhte ' ?
hat keinen neuen Gedanken , aus Trägheit

den

an , ersahie im

wie
und

ihre Hand
vernünftig

—! Wir werden

Die Berliner Banden sind Spezialfirmen fi >r
Schaufenstereinbrüche, die sich in der letzten Zeit zu
einer regelrechten Seuche entwickel haben , da nicht
weniger als ungefähr 20 Delikte dieser Art in feder
Stacht gemeldet tverden . Noch immer arbeiten die
Verbrecher mit Vorliebe mit AutoS , die sie voll der
Strahe wegstehlen und nach verübter Tot stehen
lassen. Bon zwei Banden , die es besonders schlimni
getrieben haben , konnten in der Nacht zum Freitag
drei Mann und eine Frau von der einen , drei
Mann von der anderen gefaht werden . Beide Kolo » '
nen haben ihre Beutezüge mif Bestellung verübt .
Der Organisator der einen Abteilung , der diejenige
Ware zu stchlen in Auftrag gab , di « auf dem Heh -
lermarkt gerade besonder - gesucht wurde , ist ein ge¬
wisser „Harry " . Am Donnerstag abend brauchte
Harry dringend Radioapparate . Drei junge Bur¬
schen fuhren per Auto nach einent offenbar sehr
renommierten Spezialgeschäft , au - dem sie sich sechs
Apparate holten . Die Einbrecher wurden aber beob¬
achtet und festgenommen . Harry koimte rechtzeitig
flüchten . Er ist noch nicht ermittelt . Die Verhafteten
sind teilweise geständig . Tatsächlich haben sie viel
mehr Vergehen auf dem Kerbholz , al - sie zugeben .

Der Häuptling der anderen Bande war ein
LS Jahre alter Fritz Reich . Er trug stet - eine gela -
dene Waffe bei sich, auherdein Anlasserschlüssel für
AutoS und einen Glasschneider . Tein „ Büro " hatte

er In einer Kneip « in Tharlottenburg , wo er Be¬

stellungen jeder Art entgegennohm . Spezialist war
er für Pelzmäntel und Radioapparate . Mit zwei
Kollegen und einer Frau wurde er festgenommen ,
nachdem sie sich in einem Charlottenburger Spezial¬
geschäft mit ntehreren kostbaren Apparaten einge¬
deckt hatten .

Die Amstettener „ Firma " , deren Inhaber Ser

88jährige Häuservermittler August Roher , der

42jährige Händler Johann Ger st meier und der

41jährige Hilfsarbeiter Hermann Schernthaner
sind, hat 47 Einbrüche auf dem Gewissen . Davon ab¬

gesehen beschäftigte sie sich besonders mit Brand¬

stiftungen auf Bestellung . Dabei hatte auch der

Pferdehändler Leopold Schlegel in Hau - mcnnig
seine Hand im Spiele . So hat Roher den Gerjt
meier eimnal angestiftet , den « Pferd de - Schlegel
ein Bein abzuschlagen , nm auf diese Weise in den

Besitz der Versicherung - sunime zu kommen . Ferner
haben Roher und Gerstmeier im Einverständnis mit

Schlegel das Wirtschaftsgebäude eines anderen Guts¬
besitzers In Brand gesteckt , damit Schlegel « auf diese
Weise mitverbrennen sollte ; der Wagen war intt
20 . 000 Schilling versichert . Roher hat auch auf
Wunsch eines anderen Bauern desien Wirtschafts¬
gebäude in Klein - Wolfsstein eingeäschert . Es kam
aber doch am Ende alle - anders , als man dachte und
das letzte Wort wird nun nicht die BersicherunzS -
gesellschaft , sondern daS Gericht zu sprechen haben .

sagte sie.
- — vorher

388 Antotote in Pari ». Nach einer amtlichen
Statistik des Pariser Polizetpräsidinms sind im

gehre 1989 in Paris und Umgebung 828 Menschen
durch Automobil - und Motorradnufälle nm » Leben

gekommen , davon 811 Personen auf den Landstraßen
In der Umgebung von Paris . 48 Prozent der Un¬

fälle sind durch die Schuld der Fahrer verursacht ,
43 Prozent durch die Schuld der zu Fuß gehenden
Opfer . In sechs Prozent der Unfälle konnte die

Ursache nicht festgestellt werden .

Ohrenschmaus. Der Inder Aham Tuanr Bha -
latscharia kam nach Berlin . Ohne ein Wort Deutsch
zu können. Ging mit knurrendem Magen in ein

vornehmes Speiserestaurant . Nahui die Karte und
tat so, als ob er sie verstände. Winkte deni Ober
und tippte aufs Geradewohl auf Irgendeine Stelle
der Karte . „ Bedanre " , sagte der Kellner , „ das spielt
ja di« Musik sowieso gerade . . . "

Troppauer Tagung de » Deutschen Jmistentages .
Die bereits gemeldet , versammelt sich die Ständige
Vertretung des Deutschen Juristentages zu ihrer
diesjährigen Haupttagung zu Ostern in Trop -
pau . Da - Programm steht vor : Samstag , den
19. April BegrüßungSabend ; Sonntag , den 20.

April um halb 10 Uhr vormittags Haupttagnng der

StändigenVertreiung ; in ihrem Nahmen Borträge
„Sprachengesetz und Spracheiwcrordnung ", Bor -

tragende Rechtsanwalt Dr . Walter M a r e s ch>
Aussig und Privatdozent Dr . Franz Adler - Prag :
dann gemeinsameü Mittagessen und Ausflug nach
Srätz, abends Fesworftellnng . Für Montag sind
di- Teilnehmer an »er Tagung von de » WIttowitzer
Dirken zu einer Besichtigung der Werke geladen
— ES empfiehlt sich, die Beteiligung möglichst bald
(unter genauer Angabe der Zahl der Begleit¬
personen) zu Händen des MagisiratsrateS Dr . G.
Stellwag-Carion, Troppau , Rathaus , anzumelden .
Auskünfte erteilen sowohl das Generalsekretariat der
Ständigen Vertretung des Deutschen Juristentages ,
Prag I. , Abgeordnetenhaus , wie auch Dr . Stellwag -
llarion . *

Kn Lvfer religiöser Unduidfamkett .
SPD . In der marokkanischen Stadt Oran ,

deren Bevölkerung zum großen Teil ans Juden be¬
licht , sind die konfessionellen Unterschiede noch be¬
sonders kraß ausgeprägt . Ein zwanzigjähriges jüdi¬
sches Mädchen , Juliette Tord . niann , ist kürz -
llch das Opfer dieses religiösen PhanatiSmuS ge¬
worden . Das junge Mädchen , das als Telephonistin
tätig war , liebte einen höchst ehrenwerten Kaufmann
der Stadt , einen Prokuristen einer Bankfirma , der
nur einen einzigen Fehler besaß, daß er einer an¬
dere » Konfession als seine Verlobte angehörte . Er
«ar Christ , und daS war der Grund , warum sich
die Familie Tordmann einer Heirat der beiden Lie -
deNden mit allen Mitteln widersetzte . DaS junge
Paar war jedoch entschlossen , eher zn fliehen , als
sich dem Willen von Juliettes Vater zu beugen .
Schließlich machten sie einen letzten Versuch , um
die bisher versagte Einwilligung zu erringen . Am
Abend des betreffenden Tages verabschiedete sich daS

dinge Mädchen von ihrem Verlobten , ging in ihre
Wohnung, und seitdem hat man nichts inehr von
ihr gehört .

Eine Weile später setzten Straßenpassanten
di« Polizei davon in Kenntnis , daß au » deni Han¬
de» ölten Tordmann ein starker Verwesungsgeruch
entströmte . Bei einer sofort vorgenommenen Haus¬
suchung förderte man , unter altem Gerümpel ver¬

steckt, die Leiche eines jungen Mädchens zutage . ES
war Juliette , die auf . rätselhafte Weise ermordet
worden ivar . Der Täler ? Zunächst schöpfte man ge¬
genüber der angesehenen Familie Tordmann nicht
den geringsten Verdacht . Erst alü der Verlobte der
Toten vernommen worden war , nahm man die Mit -

glieder der Familie eingehend ins Verhör . Und
nun gestand die Mutter des Mädchens , Zeuge de »

schrecklichen Endes ihrer Tochter gewesen zu sein.
Juliette hatte am Abend des Tages , an dem

nun sie zuletzt gesehen hatte , eine Aussprache mit

ihrem Vater gehabt . Der alte Tordmann geriet im

Peklaufe der Auseinandersetzung in maßlose Wut ,
und auch die übrigen Angehörigen beteiligten sich
an dem Streit . Besonders der Schivager Jnlletteü ,
namens Trcbnl überhäufte das unglückliche Mäd¬

chen mit Schimpfworten schlimmster Art . Alü nun
Juliette trotzdeni auf ihrem Willen , den Anders¬

gläubigen zu heiraten , bestand , und das Haus
verlassen wollte , hielt Trebul sie zurück. Er ergriff
in seiner Wut eine Eisenstange und schlug Juliette
damit über den Kopf . Tas junge Mädchen brach

zusammen und starb wenige Minuten darauf Au -

Angst vor der Entdeckung des Mordes versteckte der
alte Tordmann die Leiäie im Keller , um sie später

zu beerdige » . . .
Die Bevölkerung von Oran isc, ohne Unterschied

der Konfession , über die Tat anss äußerste erbit¬

tert , und es wäre fast zu einem Lynchgericht gekom¬

men, wenn die Polizei den alten Tordmann und

Trebul nicht rechtzeitig im Gefängnis in Sicherheit
gebracht hätte . Tie iüdilcbe Prelle Orans nimmt

einmütig gegenüber dem Mörder Stellung und ver¬

dammt leine Tat als das Werk eines unsinnigen
Fanatikers. Tie Angelegenheit wird im kommen¬
den Sommer , den Gegenstand einer Schwurgerichts¬
verhandlung bilden , deren Ergebnis von der Bevöl¬

kerung Marokkos * mit großer Spannung erwartet
wird. B. M V.

Berb»' kch«n an ' Vestellu - g.
Di « korttchreitend « Organ ' kation des Gaunertums .
An B- riin 20 nöchNl ^ e S^aukenkceransranbnna - m
nach Mab . - - Ein tz ^errei rZil - her wroßk,«c»z- s> cgr

c»s,,g, „gz 0^-7' -ngskchpiindel.
SPD . Die Organisation des Verbrechertum¬

macht neuerd ' ngs wieder porilchrittr Die Duvliztcöt

Ter Leser nehme die Eigenschast diese « Be¬
richte », so ost zwischen Ansghrnngtzelchen und
ohne solche zu zitteren nicht al » den Ausdruck
der LchwSche , die e» sich bequem machen wollte ,
sondern al » den der lkhrsurcht , die vor der End -
güUtgkeit und Unabänderlichkeit der reinsten
Form zurücktritt . Prosessor Jaray .

Am 22. und 28. Feber hat Karl Kraus eine
Bühnenfassung seines großeir Kriegsdramas im
Wiener Konzerthausfaal zum erstenmal Vorgelegen .
Fünfeinhalb Stunden lang strömten die uferlosen
Fluten dieses Riesenwerkes über die an Leib und
Seele zu tiefst erschütterten Hörer dahin , die Men¬
schen , erlöst durch diesen ergreifenden „ Selbswonvurs
eine - , der nicht wahnsinnig wurde " in dem Erlebnis
dieser Zeit , mit von neuem hoffender , gereinigter
Seele zurückiasjend . Man weiß au - der Vorrede der
Buchausgabe , daß Kraus die « Aufführung dieses
Drauws mit seinen übermenschlichen Dimensionen ,
dem „ Theaiergänger dieser Welt nicht standznhalten
vermochten " , . einem Marsiheaier zugedacht " hatte .
Wenn Kraus sich nun doch der Aufgabe unterzogen
Hai , es irdischen Maßen anzunähern , so geschah es ,
nm damit den Krieg gegen den Krieg , von ihm be¬

gonnen , während jener «och wütete , heute , da es
inehr nottut al » je, weiter fortzirseyen. Wer außer
dem prophetischen „ Nörgler " , der mit seinem Wider -
pari , dem . Optimisten , durch daS Drama schreitet,
hätte cS für möglich gehalten , daß die Menschheit ,
stumpf gegen Fluch und Schmach des Krieges , so
rasch auch alle Not und Quai dieser Zeit vergessen
wurde , die groß«, war durch diese und jene ! Und
wer außer dem Autor des DraniaS , der itt dem

ersten „ in dieser großen Zeil " gesprochenen Satz

vorausgesagt hat , daß sie . wieder klein werden wird ,
wenn ihr dazu noch Zeit bleibt " , hätte es geahnt ,
daß diese Menschheit ihre letzten Tage so koniequent

fortsetzen würde , um „ den Weg , der von Golt weg -
sührt , so zielbewußt mit keinem Schritte z » ver¬

fehlen " ! Und so sehen wir sie, dem Elend und der

Verwirrung noch nicht entronnen , in denen der

Krieg sie znriickgelassen hat , einer neuen unermeß¬
lichen Katastrophe zuftenern .

Tie Völker sehen ihre Regierungen neue Rn

stuilgen vorbereiten und , verarmt uird verelendet ,
geben sie dafür ihr letztes Gut hin , um später ihr
Blut dafür hingeben zu uiüssen . Sie wissen, denn

hie und da dringt unversehens ein Ton davon >n

die Oesseutlichkeil , daß die furchtbarsten Giftgase be¬
reitet werden , ausreichen ) , um in wenigen Minuten

Länder und Städte mit Schuldige » und Unschul¬

digen . mit Frauen , Kindern und Tieren in Slälien

des Todes zu verwandeln , in denen nichts mehr
atmet . Sie hören es und schweigen , sie hallen sich

und so vieles hat sich geändert . Auch du , Lizzie
aber weshalb willst Du erröte » — ?

ES ist doch nur ein bescheidenes Kompliment :
noch schöner hist Dll geworden ,
Lizzie fast hatte ich Er

hielt überlegend inne , als hätte er schon zuviel
gesagt . . . v t Ä

„ Doch —, wie kommt eS, daß Du noch im¬
mer im Astoria - Hotel logierst , nach all dem ,
was borgefallen ist ? Ich sah Dich
im Vestibül und nahnt an

Er schwieg und füllte die Schalen .
„ Nun —? "

„ WaS ich annehme —? " Sie kniff die

Augen zu kleinen, ovalen Mandeln zusammen .
Er kannte daS bei ihr und wußte , daß sie wieder

stark wurde im Erkennen der Unentrinnbarkeit
der Situation .

„ WaS ich annehme —" wiederholte er ober¬

flächlich —

ös

die Ohren zu und wollen es nicht hören , daß eines
Tages ihr Leben davon abhänge » wird , ob das Flug -
zeiiä, daS Tod und Verderbe » über Landstriche ver¬
breiten soll , im Westen oder im Osten um einige
Minuten früher ausgestiegen ist . Sie lesen vom
Ban neuer Schlachtkreuzer und schweige ». Sie lesen
von Konferenzen , Biindnlsien und AbrüstungS -
beschlüssen , sie durchschauen die Lügen und schweigen .

Schärfer getrennt al » je stehen drei Klassen
einander gegenüber :

Reicher als je , in nie geahnter Machtsülle , leicht ,
sinnig, verschwenderisch , in höchstem Luxus lebend
die erste . Mit allen Kräslen ist si« am Werke , ihre
Macht zu befestigen , dir andern gänzlich zu zertreten .
Sie erfindet die Lügen von der Nebervölkeruna der
Erde , von der Notwendigkeit der Kriege , in mc sie
die andern schickt. Ihre Trabanten und Helfer : die
fürchterlichste aller Mächte , die Presse , feiler , ge-
meiuer , ungenierter als je und die Nationalisten
aller Länder , frecher u>td bornierter al » je.

„ Rian rede jedem Menschen ein , daß seine ' Ra¬
tion Gottes LiebltngSnation sei . " ( Franz Janowitz :
„ Tas Reglement des Teufels". ) „ Daß du nicht mei¬
ner ' Mutier Sohn , das wird mich dauernd empören .
Es ist und bleibt der Stolz der Nation , zur andern
nicht zu gehören . " ( Karl Kraus . )

Tiefer Klasse gegenüber , ärmer als je, völlig
verloren , die große Blasse der dritten . Welche
Arbeitslosigkeit , welches nanrenlofe Elend ! Und wehe
den schwachen Führern , die die Stunde verloren , „ da
Wellwind in die schlaffen Segel blies " ! Sie horten
nicht auf die mahnende Stimme , die sic am 1. No¬
vember 1918 ausrief , - zum Schutze der Gerechten
Anstalte » zu treffen , daß die Ungerechten zwar mit
ihrem werilofen Leben , aber nicht mit ihrer wert¬
volle » Beute das große Unglück , das sie angerichtet
oder beifällig betrachtet haben , überleben dürfen . "
Sie dachten nicht daran , „die Beronstaltung eines

großen Snhntags zu wünsche » , welcher den mit In¬
validen besetzten Tribünen die Demütigung der Ge¬
nerale , der bessereil Kriegsgewinner , sei schlechten
Kriegsschreiber vorzuführen hätte , kurzum jenes gan¬
zen PackS von Ferntölerit und Parforeejägern der
Menschheit , dessen Lebensmut sich an gelungenen
Durchbrüchen ftärkic , da « seiner friedlichen Tätigkeit
nachging , die Brust voller Orden trug und aus Bor¬
dellen und . Hauptquartieren Chanipagnerflaschen zuni
Fenster hinan «warf , mährend Millionen Sklaven
dieser Ehrlosigkeit in Unterständen auf den Angen -
blict der Erlösung warteten , wo sie ihre Leiber vom
Eisenhagel zerreißen ( offen mußten . "

Und so hat cü heute den Anschein , als ob die
revolutionären Kräfte die alten . bürgerlichen For -

kierte mein unbedeutendes Leben dabei —, eri - 1 Er zuckte die Achseln . „ Deine Auffassnng
stiert er noch —? Es ist schon lange her , gewiß über solche Dinge kenne ich ja zur Genüge —
>, «t » in htrfna Finl iirti nonnhort 9fitA hnt Kliri ». I Deine Gsinnung hast Du hier also nicht ge¬

ändert —. Auch zwingst Du mich dadurch , über¬

zeugender zu werden ! "
Er erhob sich und baute sich dicht vvr ^ sie

auf . Die scharfe Falte nm seinen Mund prägte
sich tief , fast bis zum Kinne und gab seinem
Gesichte einen unsagbar verächtlichen Ausdruck .

„ Apany hat den Mord im Astoria - Hotel
verübt —! Ob mit Vorbedacht oder aus ' Rot

wehr beides wiegt bei mir gleich schwer .
Er ist also ein Mörder —! Und Du

weißt Dtt davon —? "
Sein Blick brach ihr die Lüge von

Lippen .
,Lsa »" sagte
„ Und hast Dtt gewußt , —

„ Nein —! "
Er sog daß Wort in sein Hirn und sein ,

Züge entspannten sich. „ Gut —I " sagte er nacl
einer besinnlichen Pause . Er ging zum Schreib
tische und brachte Papier und Tinte . „ Habe di ,
Güte und schreibe , was ich Dir nun diktierei
wecke —! "

Sie sah ihn verständnislos
warf den Kopf n den Nacken .

„ Nein ! "
„Lizzie — —" er nahm

einst — „kleine Lizzie —, fei
zwinge mich zu keiner Gewalt
einen netten Brief schreiben und werden damit
Apany sich, ich darf ihn nicht schonen .
Hundertmal hat er meine Pläne gekreuzt , hat
er mich betrogen —, um das Beste hat er mich
gebracht — — um Dich —! Lizzie —, alles
könnte ich ihm verzeihen , — aber den Mord -

diese Gemeinheit Er brach kurz ab
und sagte laut und herrisch : „Schreibe —! "

( Schluß folgt . )

Ttipiu
Von Ernst Kreische .

( Fortsetzung aus der Mittwoch - Nummer. )

„ Henry Apany —, natürlich ! "

Sie schwieg . Ihre Augen kreuzten seinen

Blick . „ Ein Zufall —" sagte sie dann , — „eine

Verwechslung —! " Und zögernd : „ Apany —

schrieb einen Brief , ich bin fehlgegangen
, gewiß — —

Er lachte indiskret und klingend .

„Fehlgcgangen —? Der Professor Guido

Toffolo wohnt hier , drittes Stockwerk , Tür

acht ! Schau doch bitte noch einmal die Adresse

nach ich glaube nicht, mich verschrieben

zu haben . UedrigenS „ er sprang um nnb

wurde ernster — „kleine Lizzie —, diesmal bist

Du wohl bitte — keine Erregung —

—! BIS auf ganz kleine , aber unbedingt not¬

wendige Nebensachen blieb ich stets Gentleman .

Tu weißt —? Darf ich Dir einen Äriotte an¬

bieten —? " Er machte ohne viele Umstände
seine Frage zur Tat .

„Bitte —! " sagte er , während er die beiden

kunstlos geschliffenen Schalen auf den Tisch

stellte . „ Und eine Zigarette —? Natürlich —

Er gab Feuer . „ Ich bin nicht gut eingerichtet ,
wie Tu bemerkst . Du selbst hattest die vielleicht

ganz unbeabsichtigte Liebenswürdigkeit — da¬

mals — als Dir das Warten auf mich wahr¬

scheinlich zu lange ward — Du weißt — ich

bereute gerade ein kurzes Jahr für einen kleinen

Mllon neuero iigp luu - uvt runiujriiir 4. 1c - vuvuzccoc , Leichtsinn im Hotel Imperial — —. Du fühl »

der Ereignisse will es , daß fast gleichzeitig in B e r- test Dich bemüßigt , einige mir sehr teuere Gegen -

lin und Amstetten lOesterreichl Banden test - stände mit auf Deine große Reise zu nehmen

genommen worden sind , die gewissermaßen nicht — — —! Den Amaragdrmg trägt nun wcchl

nur geistig , sondern auch lausmännisch miteinander * Apany — wie —' ? Ah und der präch -

veibunden sind. j tig « Brillant deS PetroleumkönigS — ich riS -

flächlich — „Nichts —! Das heißt — — ich
mache mir so meine Gedanken darüber , daß
Apany doch eigentlich ein tolles Spiel begonnen
hat —. Wo mag er wohl sein —? In Wien —,
in Prag —? In Leningrad oder — — —

hier — ? Er ist schlau , immerhin —, noch
mehr —: er ist raffiniert und ein schöner
Mann —. Verzeihe , wenn ich auch einmal ein

wenig sentimental iveckc aber ich glaube ,
ich liebe Dich noch immer , Lizzie —! Weißt
Tu aber auch , daß ich schon langst alle Hoch¬
achtung vor ihm verloren habe — ? Nicht — ?
Doch ! Erst hat er mich verraten nnd betrogen ,
— dann Dich — und nun ist er daran , sich
selbst zu betrugen —! Du willst aufbrausen — ?
Seit wann bist Du wirklich nervös , Lizzie — ?

„ Du lügst —! " sagte sie einfach und fand
ein Lächeln dazu .

„ Die letzten Tage der Menßttztzeit

men nicht gesprengt hatten , um al », einzigen Erir »,
namenlosen Leidens die Erlösung von ihrem Bann
heraufzusühren , sondern als ob diese Kräfte , nur
durch Zufall frei geworden , nicht hätten schnell ge
nug ihren revolutionären Charakter al » Schein ent
larven können und als ob es ihnen nur darum zu
tun gewesen wäre , der die Vorbedingungen des Krie
ges bildende » bürgerlichen Vorkrieaswelt bisher rei¬
nere . weil ärmere Schichten des Volkes zuzufnhren ,
ihnen auch ein warmes Plätzchen am FäulniShcrd zn
sichern , uni den Untergang zu vollenden .

Tenn zwischen beiden steht wie eh und je die
zweite Klasse der Bürger . Strebt nicht all ihr Tun
»ich Wollen der Wiederherstellung des Zustandes ent¬
gegen , der die Voraussetzung der Kaiastrophe ae
wesen ist ? Ist diese Klasse es nicht , die nichts , aber
auch gar nichts aus dem Kriege gelernt hat , die nicht
erkannt hat , daß die Enuvicklung von Wert und
Geist und Güte hinweg zu Geld und Schein und
Geltung schließlich zum Krieg führen mußte ? Sie
hat keinen neuen Gedanken , aus Trägheit nnd
Schwäche , au » Leere kehrt sie zn den alten zurück ,
ahnungslos und ohne Sorge , daß dies den fürchter¬
lichen Weg noch einmal gehen heiß «.

Und wicker , wie in der Zeit vor dem Krieg
und während des Krieges erhebt ein einzelner dir
prophetische nnd warnende Stimme . ' Möge sie dies
nial gehört werden , möge » alle , die diese Stimnie
geweckt hat de » Ruf verstärken , möge er nie wieder
verstumme » , der Ruf : Nie Wicker Krieg !

Der Inhalt des Buches . Die letzten Tage de.
Menschheit " ist in diesen Blättern schon besprochen
wocken . Des Autors tragische Sendung , zu sehen ,
was er doch nicht wenden konnte , die entsetzlichen
Geräusche dieser Welt in der Muschel seine » Ohre »
zu fangen , ließ ein Werk entstehen, , das au » der mo
sailhaften Anetnanderfügnng einer schier unendlichen
Zahl tatsächlich gesprochener Worte , geschehener Ta -
len und sonstiger beglaubtiger Details das entfcv
liche , aber wahrhafte , geschlossene , riesengroße Bild
des Krieges als . der tiefsten Schmach des Menschen -
geschlechte » hervortreten läßi .

Journalisten und Diplomaleu , Generale uu .
Schieber , Amtspersonen und Untertanen , Offiziere
und Menschenmaterial , Kriegsberichterstatter und
Zeitungsloser , Gastwirte und Stammtischgäsle , Kai
ser und Kriegskrüppel , Erzherzoge und Hosräle ,
Schauspieler »ich Publikum , Schleichhändler " und
Verhungernde . Dichter nnd Auditorien , Aerzte und
Techniker , Feldkuratoren und Kirchenbesncher , Hau «
frauen und Prostituierte , Spaziergänger nnd Bett¬
ler , Auditoren und Gehenkte , einrückend gemachte
Greise und verluderte Kinder , die Front und die
Hinterländer , Unterstände aus BergeSgipseln nnd

Höhenkurorte, Schützengräben und Kricgopresje -
auarlier . Winter in den Karpathen und lauschige
LakShausplätzchen , Hauptquartiere und Kriegs
spitäler , Flugzeuge und Unterseeboote , GaSmaSken ,
Larven und Lemuren , Henker , Traumgestalten und
Fiebervifione », . schrei gewordene Briefe , der Tod in
Flammen und in Gasen . . . . eine endlose Reihe von
BIDern , Personen , Orten , Ereignissen , berzquälend
und zermalmepd , zieht an nn » vorüber .

Die Bi' chnensaffuna hat das Vorspiel »- und da »
Nachspiel ( „ Die letzte Nacht " , die wiederholt , zuletzt
am 15. Jänner d. I . in Berlin aufgeführi wurde !
und von den mehr als 200 Szenen der fünf Akte
zwei Drittel gestrichen , viele von den verbleibenden
gekürzt , unigestellt , verändert . Aber mit welcher
Sicherheit wucken diese tiefen Eingriffe gemacht , so
daß daS geschlossene Bild auch den im Innersten er¬
griff , der mit dem Buche wohl vertraut ist . Wie

unerhört lebendig waren allerdings auch diese fürch¬
terlichen und diese geliebten Gestalten , wie nnbc -

schreiblich schön war diese Vorlesung ! Es ist nnsaa
bar , wie diese eine Stimme der Wandlung in
tausend Farben fähig ist , wie Miene und Stimme ,
untrennbar eines , in tiefstem Erleben jetzt eine » Kin¬
des „Tsoiiitsoda , daj mi liloba " , jetzt die Worte des
ordinärsten Wiener „ Viktualienhändlers " anedrüct
len , den jüdischen Schieber und den „ Cherusker " an »
KremS , preußische Bestialiiät und wienerische Blnl »

schlamperei , das Kaiserhoch des verlroiielten Erz¬
herzogs uns den BerzweiflnngSschrei der Mutter bei
der Ermordung ihres . Kindes , dem in den K ops ge
schaffen wird , indes Soldaten ans leinen Händen
knien .

Möge dieses Drama an alle » deutschen Bühnen
gespielt werden , e» ivird mehr vermögen , als hundert
RemarqneS !
- Weh , wenn im deutschen Wahn die Well verschlief ,
das letzte deutsche Wunder , daS sie ries ! "
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Frauenabend .
Am Montag , den 10 . März l . I . um

acht Uhr abends iin kleinen Saal des

HandwcrkervercincS Prag n » , Smeöky 23

( Urania ) Bortrag der Genossin Maria

. Deutsch über „ Eleonore Düse — Käthe

Kollwitz — Rosa Luxemburg — drei

große Frauen ihrer Zeit . "

Mltteüuusru aus vem PudMum .

Ummer wieder werde » wir von unseren P . T.

Kunden gefragt , warum wir nicht auch Herren -

Kleidung oder doch wenigstens Kinder - Konfektion
führen . Trotzdem wir demnach von vornherein einen

großen Absatz hierin gesichert hätten , lehnen wir

di « Einführung dieser und anderer neuen Artikel

immer wieder ab. Wir stehen auf dem Standpunkte ,
daß nur der Selbst - Erzeuger wirklich konkurrenz¬

fähig ist und daß nur strengste Spezialisierung lei¬

stungsfähig macht . Wir führen also nach wie vor

ausschließlich Damen - und Mädchen - Kleidung , also

Kleider , Mäntel , Kostüme , Coniplets , Schöße . WaS

alle « wir allerdings in diesen unseren Spezial - Ar¬
tikeln bringen , in welchen Fayons , Qualitäten und

Preislagen , davon wird Sie , Gnädigste , eine ein¬

zige unverbindliche Besichtigung unserer neuen

Frühjahrs - Kollektion überzeugen . Busch , Prag , Pkl -

kopy 27 ( Mitte des Graben » ) . Nur 1. Stock , Ein¬

gang im . Hause , kein « Schaufenster . Auch mittags

geöffnet . 679

Kunst und Wisien .
„ Die Walküre " , deren gestrige Aufsührung im

allgemeinen kesser mit Stillschweigen übergangen

würde , muß registriert tverden , weil in der Titel¬

partie «ine Dame , Frl . Halb en st « in ans Gocha ,

auf Anstellung gastierte . Wir wünschten , daß es

dazu nicht kommt , denn die Stimme der Sängerin
ist unergiebig , reizlos und flackernd , worunter auch

di « Tonreinhcit schwer leidet , die Darstellung nn -

bedeutend . Ein Fidelio etwa oder «in « Aida dieser
Künstlerin sind schlechthin unvorstellbar . Nach der

Brünhilde sorgten Wotan und Sieglinde dafür , daß

dir Kunst in keiner Weise zu ihren » Rechte kam .

Der Siegmund des . Herrn Helm ließ diesmal nur

in wenigen Takten die bekannten Qualitäten des

Sängers erkennen und das Unzulängliche auf der

Bühn « pflanzte sich trotz eines Szell so stark auch
in daS Orchester fort , daß wir , , »freier als der

Gott " , das Ende nicht abwartcn zu müssen glaubten .
Wir können nicht anders als solche Aufsührung fast
als «ine Entwcihnng Wagners bezeichnen . g.

Ein Masarhk - Frstkonzert veranstaltete der Pra¬

ger Deutsch « BolksbildnngSvcrein „ llrn -
nia " unter dem Titel „ Aus deutscher M» sik
und Dichtung der Tschechoslowakei " . ES

brachte vier Frauen - Chöre von Fidelio

Finke , unter denen der balladettmäßige „ Es fuhr
eine Fischerin " am meisten auffiel , einen Monolog
aus der Oper „ Die Geschwister " von Theodor
B e i d l, ein aufhorchcnmachendcs Lied Max
Brods , eine C h a e o n n « von B i t a l i in der

Bearbeitung Fidelio Finkes für Bioline und
Klavier und Dichtung en in Bersen und in

Prosa sudctendcutschcr Autoren . Tie Chöre Finkes
sanden durch dcit Fraucnchor der Deutschen
M u s i k a k a d e m i e unter Pros . Kurt U tz' tem¬

peramentvoller Leitung eine dynamisch und rhyth¬
misch vorzüglich abgestimmte Wiedergabe . Der

Opernarie Beidls und des Brod' schen Liedes hatte
sich Adolf Fuchs angettommcn , dessen markiger
Baßbariton und erlebender Bortrag den Komposi¬
tionen zu eindringlicher Wirkung verhalfen . Mit

technischer Meisterschaft und stilvoller Gestaltung
spielte Prof . Willy Schw « hda di « ncubearbciteie

Chaconne Biialts . Fr . Margit Renoir als Dc -
klamatricr wirkte mehr im diskreten als int drama¬
tischen Sinne ; richtig warnt im Vorträge wurde
sie erst beim letzten Gedichte . Der Klavier¬

begleitungen hatte sich mtt Liebe und künst¬
lerischer Sorgfalt Prof . Eugen Kalix angenom¬
men . Das zahlreich erschienene Publikum folgte mit
Interesse den Vorführungen heimischer Dicht - und
Tonkunst . e. j.

„ Rheingold . " ( Gesamtaufführung des „ N ibe -
l u n g « n " - Zy kl u s von Richard Wagner . ) In
unserem Freitag - Referate wurde versehentlich der
Leistung Anny Spiegels vom T«plitzer Stadt -
chrater nicht gedacht , die aushilfsweise als Gast die
Fricka sang. Gesattglich war die Künstlerin zwar
nicht durchaus zufriedenstetlcnd , da ihre Tongebung
unter merklicher Unruhe litt und infolgedessen auch
die Äntonation nicht immer wünschenswert rein ge -
nug war , aber in der Darstellung zeigte sie intelli¬
gente Auffassung und überzeugende Gestaltungskunst .

Uraufführung von Stephan Zweigs Tragikomö -
die „ Das Lamm des Armen " . Das neueste drama¬
tische Werk des berühmten Dichters und Essayisten
Stepl - an Zweig , di « Tragikomödie „ Das Lamm
des Armen " , wird am Neuen Deutschen Theater
zur Uraufführung kommen . Eine Episode aus Na¬
poleon Bonapartes ägyptischem Feldzug und erster
Konsulzeit wird in dieser Tragikomödie aufgcrollt .
Stn der Inszenierung Max Lieble kommt das neue
Bühneniverk Stephan Zweigs am Samstag , den 15.
d. um 7 Uhr zur Uraufführung . ( 137 —1 . )

Ring - Zyklus : „Siegfried . " Donnerstag , den
13. d. um 0 Uhr ( Serienfpr . 13t ; —4) . Dirigent :
Georg Szell . Brünhilde : Louise Löffler - Schei - er
» om Stadttheater Nürnberg a. G. auf Anstellung .

„ Wann kommst du wieder ? " , Komödie von So¬
merset Maugham , wird am Sonntag , den 16. d. in

I
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23 Filialen .

Für
Für
Den

Besorgt sämtliche Bankgeschäfte Im In- und Auslände . :: langfristige
Hypothekardarlehen auf Industrie - und HandeMernehmungen.

London » kennt , ist mit großer Echtheit hier im Bilde
festgehalten . Der Goldrausch und das furchtbare
Leiden der Goldsucher , di « Enttäuschungen und Be¬
trügereien in den Goldstätten selbst , bilden den
«igenllichen und wertvollen Gehalt des gilnis . yn
der Spielhandlung interessiert Dolores del Rio, nur
wünschte man " dieses wertvoll « Talent stärker aus -
genützt .

Mckvann dar re . HEONER t ae „ PILSEN .
SIND DIE ALLERBESTEN I

„ Tonny

Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorganisation
Prag . Wir ersuchen di « Genossen und Genossinnen ,
an der Montag , den 10. März , um halb 3 Uhr nach¬

mittag » im Wolschaner Krematorium stattfindendrn
Feuerbestattung d«S Genossen HauSmann teil -

zunchmen .

Verlangen Sie in lecker Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firme

HEQNER A Cie . . PILSEN

„ Im

Herausgeber : Siegfried Taub .
Chefredakteur : Wilhelm N i e tz n e r.

Deranlwortlicher Redakteur : Dr Emil St rauh , Prag .
Druck : Rota A. - V. für Zeitung - und Buchdruck Prag
Für den Druck verantwortlich : Otto Ho b Prag .
M« Ze>iu »esmark «nir »»kaiur ward » von de: Pop - u. retegradd «»-diretnou mu ckrla » Nr. U. SOO/vn —1060 oenriQigt

AkHenkapilal KC300,000. 000. - Reiervelmds KC 383. 000. 000
3 Exposituren .

Set Film .
Filme der Woche .

„ Erwachen der Lieb «. " Auf diesen ursprünglich
stummen , dann mit einer brauchbaren Begleitmusik

synchronisierten Film wurde an dieser Stelle bereits

zweimal verwiesen . Er ist «in gut gemachter Spiel¬
film , in dem c » zwar nicht ohne Sentimentalität

und Edelmut abgeht , der aber doch «ine gesund «
Tendenz gegen das bornierte Mnckertum elsässischer
Bauern ze^t , deren Sittlichkeitseifer «in armes
Mädel zum Opfer fällt . Schöne Photographie , flotte
Handlung ; ausgezeichnet die schöne Bilma Banky .

„ Die Nacht gehört uns . " Wir haben dieses erste
Sprechfilm - Lustspiel vor kurzem «iner eingehenden
Besprechung unterzogen , so daß sich ein nähere « Ein .
gehen ' auf Handlung und äußere Gestalt des Films
erübrigt . Es sei nur wiederholt , daß der Film als
durchaus gelungen und sehenswert bezeichnet wer -
den kann .

„ Die Beute des Schelks . " Ein Lustspiel , das
stcllenwetse mit recht glücklichen Mitteln versucht ,
die Afrikaromantik anderer Filme lächerlich zu
machen . Leider wird der Gedanke nicht ganz konse¬
quent durchgeführt . Das Lustspiel benützt zu stark
di « Effekte , di « eS eigentlich ironisiere » will . Ein
Spielfilm , der gerade noch unterhält , ohne darüber
hinaus etwas zu bieten .

„ In den Docks von New Aork . " Im Mittel¬
punkt der Spiclhandlnng steht der bärenstarke und
verwegene Georges Bancroft , der wie immer auch
hier einen sicher erfaßten amerikanischen Proletarier ,
typ gibt . Neben ihm seht sich vor allem die Ba -
klanow in einer Vamp- Roll « durch leidenschaftlich
realistisches Spiel durch .

„ Gold . " Ter große Goldgräberzug nach Klon -
dike, den nian aus den fesselnden Schilderungen Nack

MM Lj STOCKW ;

Zentrale in Pran. Na MM 30.

der Kleinen Bühne zum ersten Mal aufgeführt wer .
den . Diese Premiere ist für Prag eine Wieder¬

aufnahme , denn bereits vor einer Reih« von Nah «
ren wurde am Deutschen Theater in Prag unter
dem Titel „Penelope " Maughams Komödie gespielt .
Das Stück wird von Hans Götz inszeniert .

I . Nikolskaja , Drozdosf und Seüor Boni -
acio veranstalten am 11. d. M. in der Lncerna

einen Tanzabend .

Emmi Lettner , Altistin , veranstaltet am 12. d.
M. ( Börse ) einen Lieder - und Balladenabrnd .

Mari « Äeritza , die benchmt « Opernsängerin ,
veranstaltet am 31. März in der Lncerna einen
Lieder - und Arienabend .

Georg Szell , Chef der Oper des Deutschen Thea -
ters , dirigiert daS außerordentliche Konzert der
Tschechischen Philharmonie am 15. d. im Smetana »
aal . Am Programm : Dvokak . Karneval " , Schu¬

mann „Klovierkonzert " ( Solistin Eleanor Spencer ) ,
Ravel , ^Valero " ( neu ) und Beethoven „ VH . Sym¬
phonie " .

Spielpla » des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 2M Uhr , K. - V. - und Nngest . - Vorst . t
„ Rosen aus Florida " ; * 7M Uhr ( 131 —3 ) :
« . . . Bater sein , dagegen sehr " . Montag ,
7J $ Uhr ( 132 —4) : „ Eugen Onegin " . Diens¬
tag , 7 Uhr ( Seriensprung 131 —2 ) : „ Orlo w"
Mittwoch , 7 Uhr ( 133 —1 ) : „ Götz von Berli -
chi ngen " . DomterSiag , 6 Uhr ( Seriensprung 138
—4 ) , Ring III : » „ Siegfried " . Freitag , 7 Uhr
( 135 —3 ) : „ Sachertorte " . SomStag , 7 Uhr
( 137 —1 ) , Uraufführung : „ Das Lamm des
Armen " . Sonntag , 2 % Uhr , K. - B. - und Äugest . .
Borst . : „ Hochzeit in Hollywood " ; 7 Uhr
( 138 - - 2) : „ DaS Land des Lächelns . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
,Leinen aus Ärlanh " ; 7M Uhr : „ Hulla
di Bulla " . Montag , Bankbeamten I : „ Grand .
- Holel " . Dienstag , Bankbeamten II : „ Hulla bi
Bulla " . Mittwoch : « . . . Vater sein , da »
gogeu sehr " . Donnerstag , KulturvrrbandS -

reunde ( 23) : „ Der Mann , der seinen
Namen änderte " . Freitag : „ Hulla di
Bull a" . SantSIag : „ B u b i ". Sonntag , 3 Uhr :
» Leinen aus Irland " ; 7 % Uhr , Premiere :
„ W a n n k o m m st d u wieder ? " Montag , Bank¬
beamten I : „ Hulla di Bulla " .

Aus der Lärm
Nraucnbezlckskomitee der deutschen

sozialdem . Bezirksorganifation Prag
Montag , den 17. März , 8 Uhr abends , im kleinen

Uraniasaal in Prag , Smetschkagafs «

Frauentags - Versammlnng .
Die Parole des Frauentages lautet :

Für di « Sicherung und Hebung des Lebensstandards
der Arbeiterschaft .
die gesellschaftliche Gleichstellung der Frau .
Frieden und Sozialismus .

festlichen Rahmen bilden Rezitationen und

Musikvorträge .
Genossinnen entfaltet die regste Agitation für einen

guten Besuch unserer Manifestation !

. des Einkaufs Fertiger Kleidunq . .
’

.

NEUULLMM "
Prag , i KOPY

MHFe des Grabens

geheilt !Kleinsarteh Die Erfindung „ Eupho -
wlneAnlsxe . Blntellanii nia " den Spezialisten vor -

geführt Heilt Schwerhö¬
rigkeit , Ohrensausen und
Ohrcnfluß . Zahlr . Dank -“

Unentgeltliche
Broschüre versendet auf
Verlangen „Euphonla " ,

ILiszki bei Krakau ( Polen ) ,
l! 580

Bereinsnachrichten .
. Urania - .

Wochenprogramm :
Heute , halb 11 Uhr : „ Unter der Sonne

des Südens, " Kulturfilm . Riviera , Barcelona ,
Algier ufw .

Montag , 8 Uhr . » Unter der Sonne des
Südens, " Kulturfilm . Venedig , Athen. Kon -
staut in opcl usw .

Dienstag , 8 Uhr : „ Andersen - Abend, "Gedenkfeier zum 125. Geburtstag . Lili Freud -MarlS , Hamburg . Das Melodram : „ Die Nach¬tigall . " Am Klavier : Emma Saxl .
Dienstag , 8 Uhr : - Jüngste deutsch¬böhmische Dichtung . " Vorlesung : Louis

Nürnberg , Karlsbad .

Mittwoch , 3 Uhr : Kindermärchennach .mittag .
Mittwoch , halb 8 Uhr : ,,C h o r a b e n d. " sechstesAbonnements- Konzert , geinenrsam mit der Deutschen

Musikakadcmie .
Mittwoch , 8 Uhr : » Denkmalschutz und

Heimatpflege als neuzeitliche kultu¬
relle Forderungen, " mit Lichtbildern , Prof .Dr . K. Kühn . Fünfter ( letzter ) Vortrag : „ Ausder Welt der Technik . "

Donnerstag , 8 Uhr : „ Grotesken und Hu -
moresken " ( Die Großstadt tost ) . Dr . Paul
Schiller , Berlin .

Freitag , 8 Uhr : » Der Tanz in seiner
kulturgeschichtlichen Entwicklung und
Bedeutung, " Prof . Alfred Pellegrini , DrcS -
den . Minvirkcnd mit Charaktertänzen : Senta Berg ,
m a n n. ..

Samstag , 8 Uhr : Kulturfilmvorführung .
Dazu all « Kurse der Urania - Volkshochschule .
Leopoldi : Heiterer Wend , ermäßigte Karten .

Karten zu allen Veranstaltungen täglich Urania -
Kasse: Halb 10 bis 12 und halb 3 bis 7 Uhr .

*
Ein besonderer Erfolg des schonen Tonsilms :

„ Das Erwachen der Liebe " im Wran -
Urania - Kino . Verlängerung für di « zweite
Woche ! Bilma Banky entzückt alle ! Die deutschem
Lieder klangvoll ! Täglich 8, halb Ü und 8 Uhr .
Sonntag , 2, 4, G und 8 Uhr . Achtung auf Preise :Nur halb 6 und 8 Uhr mäßig . erhöhte Preise .

Ein Besuch bei uns überzeugt

Sie,Gnädigsle,von den . Vorteilen
Programm der Prager Lichtspielbllhneu .
Urania (deutsches ) Kino : „ Das Erwachen der

Liebe . " B. Banky .
Lido : „Matrosenliebchen . " Clara Bow .

Prater blühen wieder die Bäume . "

Adria : „ Die Nacht gehört uns . "

Alfa : „ Die Aalgentoni . "
Avion : „ DaS Halsband der Königin . "
Beranek : „ Die Beut « des ScheikS . " Bl . Gaidarov .
Favorit : „ Der Zirkusprinz . " I . Gaynor , Morton .
Fenix : „Oberst Svec . "

Flora : „ An den Docks von New Pork . " B.
Bancroft .

Hvkzda : „ Pal und Patachon als Modenkönige . " —

„ Er will heiraten . " Harold Lloyd .
JuliS : „ Wenn der weiße Flieder wieder blüht . "
Kapitol : «Frigo , der Mustergatte . "
Komorni : „ Die tropische Heimat des Golfstroms . "
Koruna : „ In den Docks von New Park . " G.

Bancroft .
Kotva : „Rhapsodie der Liebe . "
Louvre : „ Pat und Patachon als Modenkönige. " —

„ Er will heiraten . "
Lueerna : „ DaS Kind von Paris . "
Metro : „ Ein perfekter Gentleman . "

Olympie : „ Di « Modistin von Moskau . "

Passage : „ Gold ! " DoloreS del Rio .

Praha : „ Bucht der Gestrandeten . " — „ Weiße
Sonate . "

Radio : „ Die Modistin von Moskau . "
Skaut : „ Weiße Schatten . "
SvStozor : „ Der Maharadscha und sein « Tigerin . " —

„ Die Insel der Erkenntnis . "

Hollywood : „ Die Dame von Moskau . "
Macekka : „ Weib in Flammen . " O. Tschechowa .
Narod : „ Chopins Wschiedswalzcr . "
Roxy : „ Die Beute des ScheikS . " Bl . Gaidarov .
Alma : „ Baron TrenckS Liebesabenteuer . " Petrovik .

— „ Denny , der Nachtvogel . "
American : „ Der Mann im Schlafzimmer . "
Bafkal : „ Mamam Colibri . "
Belvedere : „ Herr Cohn ist meschugge . "
Beseda : „Sensations - Reporterin . "

Fürchtenichts . "
Illusion : „ Baron Trencks Liebesabenteuer . " —

„ Denny , der Nachtvogel . "
Karli « : „FaschingSprinz . " — „ Im Glanz der Uni¬

formen . "
Konvikt : „ Im Prater blühen wieder die Bäume . "

— „ Um Krone und Liebe . "

avä Bewlrtsohattuoir .
Van nai nesMrtler

kc e . ao

VOLKSBUCHHANDLUNG j^rcibeit?
Kronisor & Co. , repiltz -

Scmenau , KOnlniraBe 13.
'

direkt uöirenüber dem neuen
<tadtthe «t *r I
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